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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Zu dem Verlaufe der Friedrich Feier

in der Garniſonkirche zu Potsdam, über die unſere Leſer
geſtern ſchon durch Privatdepeſchen unterrichtet wurden,
haben wir nur noch nachzutragen, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer um 1 Uhr nach Schloß Sansſouci fuhr und da-
ſelbſt einige Zeit in dem Sterbezimmer Friedrichs des
Großen verweilte.

Zur Jeſuitenfrage ſchreibt die „Nat.-Lib. Corr.“
heute u. A.: „Es braucht aus dem Erlaß des Papſtes an
die Jeſuiten nicht gefolgert zu werden, daß der Papſt in
Berlin die Wiederzulaſſung derſelben verlangen werde,
vielmehr iſt anzunehmen, daß er im eigenſten Jntereſſe
ſeiner Politik eine ſolche Forderung unterlaſſen wird.
Rach Leo's XIII. Ueberzeugung iſt es für die katholiſche
Kirche bei der gegenwärtigen Weltlage vortheilhaft, ja
nothwendig, mit der großen europäiſchen Centralmacht auf
gutem Fuße zu ſtehen. Jſt dem aber ſo, dann wird er
auch von dieſer Macht nicht verlangen, was ſie nicht ge
währen kann. Man darf wohl ſagen, daß heutzutage in
Deutſchland der Jeſuitenorden im Allgemeinen unbefan
gener und gerechter beurtheilt wird, als zu irgend einer
Zeit vorher. Die Ausſchreitungen und Auswüchſe des
Ordens in vergangenen Jahrhunderten können nicht maß-
gebend ſein für die Gegenwart. Aber auch bei aller An
erkennung der hohen Bildung und des ſittlichen Ernſtes,
die man dem Orden heute nachrühmen mag, was ihn
für Deutſchland unmöglich macht, iſt ſein innerſtes Weſen.
Die Pflicht, ohne Unterlaß zu kämpfen gegen den Unglau-
ben und den Jrrglauben, vor Allem gegen den Proteſtan-
tiswus, gegen welchen recht eigentlich die Geſellſchaft Jeſu“
gegründet iſt. Papſt Leo ſoll vor einigen Monaten deut
ſchen Katholiken von der Nothwendigkeit geſprochen haben,
ſich mit den Andersgläubigen in ihrer Heimath zu ver-
tragen. Von ſolchem Standpunkte aus kann man nicht
die Einführung des Feſuitenordens in ein paritätiſches
Land fordern. Geſchähe es dennoch, dann könnte die Ant
wort nur ein rundes Nein ſein. Möglich, daß Herr
Windthorſt im gegenwärtigen Reichstage eine Mehrheit
zur Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu Stande brächte;
Herr Richter ſoll ja in der letzten Wahlbewegung bereits
entſprechende Anerbietungen angedeutet haben. Eine deutſche
Regierung aber würde einem ſolchen Beſchluſſe niemals
uſtimmen können, wenn anders ſie nicht den confeſſionellenFrieden mit Bewußtſein preisgeben wollte.“

Die vor Kurzem von uns erwähnte Eingabe des
Mittelrheiniſchen Fabrikanten-Vereins an den Reichskanzler,
betr. die einheitliche Regelung des Submiſſions-
weſens, iſt beſonders intereſſant wegen ihrer Motive und
laſſen wir die letzteren daher hier folgen:

„Für die Jnduſtrie iſt kaum irgend eine Frage von größerer
und einſchneidenderer Bedeutung als die des Submiſſionsweſens.
Der weitaus größte Theil der Arbeits und Lieferungsverträge
wird auf dem Wege der Submiſſion vergeben. Jn erſter Linie
iſt dies bei allen Staatsbehörden, ſodann bei Provinzialbehörden,
Etädten, Eiſenbahnen und in neuerer Zeit auch bei Privaten
der Fall. Von dieſer Ueberzeugung durchdrungen, hat der
Mittelrheiniſche Fabrikanten-Verein ſtets die Frage der einheit-
lichen Regelung des ſtaatlichen Submiſſionsweſens im Auge be
halten und dieſelbe wiederholt zum Gegenſtand ſeiner Berathun
gen in Vorſtands- und Plenarſitzungen, zuletzt in derjenigen vom

Mai d. J. gemacht.
Der Verein iſt ungetheilt der Anſicht, daß das Submiſſions-

weſen hauptſächlich an dem Mangel einer einheitlichen Behand-
lung kranke, daß nicht nur die einzelnen deutſchen Partikular-

aaten nach verſchiedenen Grundſätzen verfahren, ſondern daß
ogar bei den einzelnen Miniſterien deſſelben Landes eine große

Verſchiedenheit in Auffaſſung und Handhabung hervortrete.
Ferner wird konſtatirt, daß in einigen Ländern häu-
fig ein Unterſchted zwiſchen den Angehörigen des
engeren Vaterlandes und den übrigen deutſchen
Submittenten gemacht werde. Hierzu kommt noch, daß
die meiſten der beſtehenden Submiſſionsbedingungen ſo unvoll
kommen und von ſolcher Beſchaffenheit ſind, daß dieſelben der
Dduſtrie zum Nachtheil gereichen und die letztere ſchwer darunter

e.
Dieſer Zuſtand tritt noch ſchärfer bei allen nicht direkt

ſtaatlichen Bebörden, bei Städten und Privatbahnen, bei welchen
ein regelrechtes Submiſſtonsverfahren oft gar nicht eingehalten
wird, man ihm den äußeren Anſtrich eines ſolchen ver
leihen will, zu Tage. Eine rühmliche Ausnahme hiervon machen
die Submiſſtonsbedingungen des Königlich Preußiſchen Miniſte
riums für öffentliche Arbeiten Der Königlich Preußiſche Staats
miniſter und Miniſter für öffentliche Arbeiten Herr Maybach
Excellenz hat ſeit Jabren ſich mit dem größten Erfolge mit dem
Submiſſionsweſen beſchäftigt und Normativbeſtimmungen auf
geſtellt, welche den Bedürfniſſen und Verhältniſſen der Induſtrie
in durchaus zweckmäßiger Weiſe Rechnung tragen. Es dürfte
daher der geſammten deutſchen Jnduſtrie nur zum Vortheil ge-
reichen und für deren gedeihliche Entwickelung von entſcheidendem
Einfluſſe ſein, wenn dieſelben in allen Staaten des deutſchen
P andeß zur Grundlage der Submiſſionsbedingungen gemacht

ürden.
Wäre dieſe Ausdehnung einmal für die ſtaatlichen Aus-

ſchreibungen erfolgt, dann würden die übrigen Behörden, Kor-
ar ativnen c. bal t nachfolgen müſſen und auch ihrerſeits die

ei den ſtaatlichen Behörden maßgebenden Normativbeſtimmun
gen in Anwendung bringen.“

Oeſterreich. Jn Prag ſtreiken 400 Weißger-
ber. Sie fordern eine Wochenlohnserhöhung um zwei
Sulden, ſowie eine zweiſtündige Mittagspauſe. Der Werk
führer einer Gerberei wurde mißhandelt, weil er ſich den
Strikenden nicht anſchloß. Die Polizei wurde verſtarkt.

Frankreich. Von den 83 Generalräthen, deren
Sitzung am Montag eröffnet wurde, wählten 72 republi-
kaniſche und 11 conſervative Bureaux. Die meiſten Vor
ſitzenden der Generalräthe forderten in ihren Eröffnungs
anſprachen zu einem einigen Zuſammenſtehen der Repu

um Präſidenten des Generalraths erwählt, hielt eine AnFrage welche die radikale Preſſe in hohem Grade irritirt.

Vierzon ſtellten wegen Lohnreduktion die Arbeit ein.
Am 16. nahmen 600 Mann Truppen vor den Werkſtätten
Aufſtellung, was große Erregung hervorrief. Die Jnter
vention einiger Gemeinderäthe bewirkte den Abzug der
Truppen. Seitdem herrſcht Ruhe.

Rußland. Nach dem Krakauer „Czas“ müſſen in
Ruſſiſch-Polen beſchäftigte deutſche Arbeiter,
auch wenn ſie im Beſitze vorſchriftsmäßiger Auslandspäſſe
ſich befinden, nach ſechsmonatigem Aufenthalt im ruſſi
ſchen Landesgebiete bei den ruſſiſchen Verwaltungsbehör-
den die Genehmigung zu weiterem Aufenthalte erwirken.
Verſäumen ſie dies zu thun, ſo werden ſie mit einer Geld
ſtrafe von 25 Rubeln belegt, welcher Betrag bei weiterer
Verabſäumung des qu. Geſuches zunächſt verdoppelt,
dann verdreifacht wird. Wenn die betreffenden Arbeiter
trotz dreimaliger Beſtrafung noch nicht in den Beſitz der
Aufenthaltskarte Ruskij wid gelangt ſind, ſo wer-
nd ſie ausgewieſen und zwangsweiſe bis zur Grenze be
ördert.

Marquis Tſeng machte bei ſeiner Anweſenheit
zu Kronſtadt am Montag dem Hafenkommandanten, Vize-
admiral Schwarz, einen Beſuch und beſichtigte eingehend
das Fort Konſtantin. Der Kronprinz von Grie-
chenland iſt Dienstag Abend auf dem Kreuzer „Aſia“
nach Kopenhagen abgereiſt.

Großbritannien. Der Sozialiſt Williams er-
klärte am Dienstag vor dem Richter, daß er die ihm am
13. d. M. auferlegte Geldſtrafe nicht bezahlen könne; er
wurde deshalb für 2 Monate in's Gefängniß abgeführt.
Der ſozialdemokratiſche Bund beruft für nächſten Sonntag
eine Monſtreverſammlung auf dem Trafalgar Platze zu
ſammen, in welcher Reſolutionen vorgeſchlagen werden
ſollen, die die Freilaſſung William's und Freiheit des
Wortes für alle Parteien fordern.

Noch nicht die Geduld verloren haben die
Engländer in Afghaniſtan, denn die „Pallmall-Gazette“
ſagt heute, die Nachricht des „Standard“ von geſtern
Morgen über die nahe bevorſtehende Rückberufung der
engliſchen Commiſſare für die afghaniſche Grenzabſteckung
(ſ. unter den Telegrammen unſerer 2. geſtrigen Ausgabe.
Red.) ſei keineswegs eine autoriſirte und die von dem
„Standard“ daran geknüpften Commentare gäben ein
falſches Bild von der dermaligen Lage. Die Zurückbe-
rufung der britiſchen Grenzcommiſſion ſollte nämlich er
folgen, weil der ruſſiſch-afghaniſche Streit um Khamiab
einen Krieg zwiſchen Rußland und Afghaniſtan veranlaſſen
dürfte. Afghaniſtan wäre entſchloſſen, Khamiab mit
Waffengewalt zu vertheidigen. Gleichwohl werden die
Unterhandlungen in London oder Petersburg fortgeſetzt.
Der „Standard“ ſagte: „Wir ſind der vielen Verſuche
müde, durch Verträge mit Rußland zu einer klaren Grenz-
beſtimmung zu gelangen. Die Zurückziehung unſerer Offi
iere aus einer ſchiefen Lage iſt der Vorläufer des Ent-ſhluſſes, unſeren Verantwortlichkeiten in Afghaniſtan

gerecht zu werden, nicht dieſelben von uns zu weiſen.“
Aus einem ernſtlichen Zwiſt zwiſchen England und

Rußland wird natürlich ſchwerlich etwas.
Jtalien. Die Ratifikationen des zwiſchen dem Va

tikan und Portugal abgeſchloſſenen Konkordates
ſind am Montag in Rom ausgewechſelt worden.

Es heißt, der Papſt werde bereits demnächſt
wieder ein Konſiſtorium halten und eine größere Anzahl
Kardinäle kreiren.

Dänemark. Der König von Portugal traf
Dienstag Mittag zu Kopenhagen ein und wurde von dem
Könige Chriſtian, dem Könige von Griechenland, dem
Kronprinzen, ſämmtlichen Miniſtern, dem diplomatiſchen
Korps und anderen hohen Würdenträgern auf dem Bahn-
hofe empfangen. Der König von Portugal gedenkt die
Weiterreiſe nach Stockholm am Donnerstage anzutreten.

Belgien. Die Petition des Generalraths der Ar
beiterpartei an den Finanzminiſter hat folgenden
Wortlaut:

„Herr Präſident! Seir 52 Jabren iſt in Belgien eine
einzige Klaſſe von Bürgern mit dem Wahlrecht bekleidet. Allein
Diejenigen, die 42 Francs 32 Centimes an direkten Steuern
zahlen, ſind Wähler. Die Gleichheit der Belgier vor dem Ge
ſetz iſt nur ein leeres Wort und eine Lüge. Die Einen haben
alle Macht, die Anderen, welche die große Menge bilden, kön-
nen keine politiſchen Rechte ausüben; die Geſetze werden t
macht, ohne das ſie befragt werden. Eine Minorität herrſcht
als ſouveräne Gebieterin; das Land iſt ihre Habe, ihre Sache,
ſie verwaltet es nach ihrem Gutdünken. Die geopferten Klaſſen
haben während eines halben Jahrhunderts die zahlreichen
durch dieſes Regiment verurſachten Unbilligke ten ertragen.
Heute ſind die Leiden unerträglich. Die induſtrielle Enquete

at das erſchreckliche Elend gezeigt, in welchem die Arbeiter
evölkerung gewiſſer Bezirke des Landes verkommt. Und nicht

nur thut man nichts für dieſe Unglücklichen, ſondern man un

178. Jahrgang.

terſagt ihnen überdies, ſich ſelbſt mit der Verbeſſerung ihres
Looſes zu beſchäftigen, denn man verweigert ihnen dieſes ge
heiligte Recht: das Stimmrecht. Müde, zu dulden und als Ge
ringere in ihrem Lande behandelt zu werden, fordern ſie die
Reviſion des Artikels 47 der Verfaſſung und das allgemeine
Stimmrecht. Artikel 47 der Verfaſſung ſteht jeder Wahlrecht
Verbeſſerung entgegen, er muß revidirt werden. Genugthuung
u verweigern der ungeheuren Majorität der Bürger, allen
enen, die in den Beſitz des Stimmrechts r wollen, das

heißt eine Kriſis hervorrufen, welche unglückliche Folgen für
das Land haben kann. Das Zenſusprivilegium unterdrücken
und das Stimmrecht allen Bürgern geben, das heißt die Ruhe
in die Gemüther zurückführen, den Arbeitern erlauben, ihre
Vertreter zu bezeichnen, welche beauftragt ſind, ſich mit Allem
zu beſchäftigen, was dazu dient, das Loos der arbeitenden
Klaſſen zu verbeſſern. Wir erſuchen Sie, unſere Beſchwerden
den Mitgliedern der geſetzgebenden Kammern bei der Eröff
nung der parlamentariſchen Seſſion zu unterbreiten, und wir
bitten Sie, dieſelbe zu unterſtützen, wenn Sie ſie gerecht und
geſetzmäßig finden.

Türkei. Bezüglich der neulich erwähnten Attentats
Geſchichte betreffend den Uhrmacher, der auf den Groß
vezier ſchoß, werden jetzt noch weitere Einzelheiten aus
Konſtantinopel berichtet: Der Attentäter hatte dem Kriegs
miniſterium vor etlichen Jahren eine Anzahl Uhren und
Jnſtrumente geliefert. Als er nun ſeine Rechnung präſen
tirte, ließ man ihn ganz einfach hinauswerfen. Empört
hierüber, ſtrengte derſelbe einen Prozeß gegen den Kriegs
miniſter an. So weit war er in ſeinem Rechte. Es
dauerte aber nicht lange, ſo ſaß er im Gefängniſſe. Er
hatte ſich nämlich erkühnt, im Laufe der Prozeßverhand
lungen zu erklären, daß man ihm nur deshalb ſein Geld
vorenthalte, weil er ſich nicht dazu verſtanden habe, ſeine
rechtmäßige Forderung durch den landesüblichen „Bakſchiſch“
zu unterſtützen. Dieſe Aeußerung wurde nun als Beamten
beleidigung ausgelegt und der hitzige Uhrmacher auf zwei
Jahre ins Loch geſteckt. Kaum wieder im Beſitze ſeiner
Freiheit, wendete ſich der Beklagenswerthe an den Juſtiz
miniſter mit der Bitte um Reviſion ſeines Prozeſſes. Da
mit erreichte er jedoch nichts Anderes, als daß man ihm
aufs Neue die Thür wies. Auch beim Großvezier ging's
ihm nicht beſſer. Da griff er denn in ſeiner Verzweiflung
zum Revolver. Verſchlechtert ſcheint er ſeine Stellung
hierdurch nicht zu haben. Jm Palais hat er es ſicher recht
gut, und was ſein ſchließliches Schickſal betrifft, dürfte
ſich daſſe be kaum beſonders hart geſtalten, denn der Sultan,
welcher den Verhören auf echt orientaliſche Art hinter einem
Vorhange verborgen beiwohnt, ſoll bei der Leidensgeſchichte
des armen Uhrmachers von einem menſchlichen Rühren
erfaßt worden ſein. Damit wäre Alles geſagt.

Amerika. Der Gouverneur von Texas ſchreibt dem
„New- York Herald“, daß Alle, welche in den Vereinigten
Staaten etwas gegen die mexikaniſchen Gerichte geſchrieben
oder gedruckt haben, wenn ſie ſich in Mexico aufhalten,
Gefahr laufen, Mr. Cutting's Schickſal zu theilen.

Heer und Mariue.
Es verlautet, daß an Stelle des zum Gouver-

neur von Berlin ernannten Generals von Werder der
Flügeladjutant des Kaiſers, Oberſtlieutenant Graf Wedel,
bisher Militär-Attaché bei der Botſchaft in Wien, zum
diesſeitigen Militärbevollmächtigten in St. Petersburg de
ſignirt iſt. (Wiederholt aus den Depeſchen der geſtrigen
2. Ausgabe, wo ſich der Fehler Oberſtlieutenant Graf
Werder, ſtatt Wedel, im Original des Telegramms be-
findet. Red.)

Der Major Graf v. Keller, Abtheilungschef im
großen Generalſtabe, hat ſich zur Beiwohnung der ruſſ
iſſchen Manöver nach Petersburg begeben.

Zur Frage des franzöſiſchen Repetirge-
wehres bringt der „Figaro“ Mittheilungen, welche be
ſagen, daß die neuliche Ausgabe eines ſolchen Gewehres
an 16 Jägerbataillone und 17 Linienregimenter nur eine
der öffentlichen Meinung gemachte Scheinconceſſion ge
weſen iſt, und daß die Entſcheidung über das endgültig
anzunehmende Gewehr zur Stunde noch zwiſchen zwei
Modellen ſchwankt, deren eines von der Artillerie-, das
andere von der Jnfanterie-Normalſchule zu Chalons ein

ereicht iſt, die ſich nur durch den Verſchlußmodus unterſcheiden Das Kaliber beider Waffen iſt 8 Millimeter,

die Raſanz der Flugbahn eine faſt abſolute, der geraden
Linie gleiche, wodurch die Treffzone natürlich bedeutend
vergrößert wird. Der „Figaro“ hält es für mehr als
wahrſcheinlich, daß die vergleichenden praktiſchen Schieß-
verſuche noch vor Ablauf dieſes Monats ihr Ende er-
reichen dürften und die Entſcheidung alsdann binnen
kürzeſter Friſt erfolgen werde. Schon ſeien in den Ge
wehrfabriken von Tulle, Chatellerault und Saint-Etienne
alle Vorbereitungen getroffen, um ſofort nach ergangener
Entſcheidung mit Herſtellung des angenommenen Gewehres
im größten Maßſtabe 100000 Gewehre monatlich
vorgehen zu können. Vor Ablauf eines halben Jahres
würde die franzöſiſche Jnfanterie im Beſitze eines leichten,
furchtbaren und den in den übrigen europäiſchen Heeren
gebräuchlichen Handfeuerwaffen unendlich überlegenen Ge
wehres ſein.

Berlin, 17. Auguſt. S. M. Kanonenboot „Jltis“,
Commandant Capitän Lieutenant Hofmeier, iſt am 16. Aug. c.
in Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am 22. Aug. c. die
Heimreiſe fortzuſetzen. S. M. Kreuzerfregatte „Gneiſenau“,
Commandant Capitän z. S. Valois, iſt am 16. Aug. c. in Aden
ſegre und beabſichtigt an demſelben Tage die Heimreiſe

zuſetzen.
D

Koloniales.
Europäiſche Damen in den deutſchen Kolonien

hat es unſeres Wiſſens bisher nicht gegeben. Die erſte Dame
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uropa, welche deutſches Kolonialgebiet betreten hat, iſt die
be Vizeadmirals z. D. Freiherr v. Schleinitz. Dieſelbe

iſt mit ihrem Gemahl, dem Landeshauptmann von Neuguineg,
im Juli in Finſchhafen angelangt. Nach früheren Nachrichten
ſollte auch der für Neuguinea aus Wien verſchriebene Oekonom
Götze dorthin ſeine Frau mitbhringen. Ob letzteres geſchehen iſt,
hat ſich aus den bisherigen Berichten der Neuguineageſellſchaft
nicht ergeben.

Halle, den 18. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Wir machen gern auf das patriotiſche Volks

feſt, mit Concert, Jllumination und anderen Feſtlichkeiten
bunden, aufmerkſam, welches zur Feier des Jahrestags

e Schlacht bei Gravelotte heute (Mittwoch) Abend
von Hrn. Edel im „Roſenthal“ veranſtaltet wird. Auch
der conſervative Verein ladet ſeine Mitglieder zu reger

iligung ein.Bey wert Ernte geht ihrem Ende entgegen! Bald
werden die letzten Puppen von den herbſtlich angehauchten
Fluren verſchwunden ſein, denn „Schwer herein ſchwankt
der Wagen, kornbeladen; bunt von Farben auf den Garben
liegt der Kranz, und das junge Volk der Schnitter fliegt
um Tanz!“ Bei Erntetanz und SchnitterfeſtenFert ſich jetzt der Landmann des Segens, mit dem der

Herr ſeine mühevolle Arbeit belohnte. Mit den ländlichen
Reizen der Schnitterfeſte mehren ſich auch die Anzeichen
für das Ende des Sommers, der uns leider nur ſehr kurze
Beſtändigkeit zeigte. Die Blätter der Roßkaſtanie ziehen
mit der Reife ihrer hübſchen Frucht allmählig ein ver-
gilbtes, brandfleckiges Kleid an, die Botſchaft von den
erſten Trauben durcheilt das Land, die reifen Pflaumen
ſchmücken ſich mit thauigem Schmelz, köſtliches Tafelobſt
begrüßt auf dem Markte die Hausfrau, die üppige Georgine
entfaltet neben der Muhme Sonnenroſe ihre Reize, und
ab und zu zeigt ſich ſchon die verführeriſche Herbſtzeitloſe
Golehicum autumnale). Die Vögel haben ihre Konzerthen abgeſchloſſen, Storch und Schwalbe wenden ſich dem

Süden zu. Der „Alteweiberſommer“ beginnt ſeine ſilber
glänzenden Fäden zu ſpinnen, über Wieſen und kahle
Stoppelfelder hinweg ziehen an ſchulfreien Nachmittagen
luſtige Knaben, üm ihre papierenen langſchwänzigen Drachen
ungeheuer hoch in die Lüfte emporſteigen zu laſſen, wäh
rend die Nimrode ſehnſüchtig dem bevorſtehenden Beginn
der niederen Jagd entgegenſehen, welche dem Gourmand
für die bald in Schonzeit tretende Bachforelle ebenbürtigen
Erſatz durch Schnepfen und Wachteln oder durch pikantes
Haſel- und Birkwild bieten ſoll. So hat auch der Spät-
ſommer ſeine unvergleichlichen NaturReize, deren Genuß
uns hoffentlich durch die Gunſt des Wetters unverkümmert

zu Theil wird!

Ferienſtrafkammer des kgl. Landgerichts
am 17. Auguſt.

Unter anderen Berufungsſachen hatte auch der Bauunter
nehmer Lingesleben Berufung gegen ein ſchöffengerichtliches
Urtheil zu 15 Strafe eingelegt, Es handelte ſich darum, daß
derſelbe im Mai d. J. im e ar. Ulrichſtraße 33 bauliche
Veränderungen ohne polizeiliche Erlaubniß vorgenommen haben
ſollte. Der als Zeuge geladene Bauherr, der Hauseigenthümer
der Kgl. Baurath Kilburger gab au, daß am Tage der poli
zeilichen Anzeige am 2. Mai nur die Fußböden und die genſtet
verändert worden wären, wozu eine polizeiliche Erlaubniß nicht
nöthig wäre. Wegen des Schornſteinbaues ſei er rechtzeitig um
den Conſens eingekommen. Die Sache wurde bis zum 9. Sep-
tember vertagt, da erſt durch Zeugen feſtgeſtellt werden ſoll, ob
am Tage der Anzeige am Schornſtein ſchon gebaut worden ſei.

Die Frage, ob Wildſchweine auch mit Trichinen
behaftet ſind, gelangte in einem anderen Falle zur Erledigung.Am 11. Mai d. F hatte der Wildprethändler Keller in Firma
Keller u. Krads auf dem Wochenmarkte ein Wildſchwein in
unzerlegtem Zuſtande zum Verkauf geſtellt und war deshalb nach
hetr. Verordnung, wonach Schweine, bevor ſie zum Verkauf

m—2 Nachdruck verboten.

44] Riemands Föchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

„Man erwartet Sie ſobald nicht“, ſagte er, „die
Komteſſe fühlt ſich wieder recht ſchwach und hat ſich zur
Ruhe begeben. Jch habe mich für die Nacht verabſchiedet.
Nein: diesmal entgehen Sie mir nicht, Ottilie! Dieſes
grauſame Spiel muß ein Ende nehmen. Sie treiben mich
mit dran ſtarren, freudloſen Benehmen zum Wahnſinn.
Vergebens leugnen wir es uns gegenſeitig ins Angeſicht,
Ottilie, daß wir ohne einander nicht glücklich werden
können und wollen, daß wir ohne einander verdorren
müſſen. Haſt Du es vergeſſen, daß wir einander ins Auge
geſehen haben, tief bis ins Herz hinein

„Laſſen Sie mich los! Jhre Sprache iſt Jhrer nicht
würdig, Graf Eugen!“ ſtieß Ottilie hervor.

„Was denkſt Du von mir? Bin ich ein Hund, den
man heranpfeift und dann ſeinem rechtmäßigen Eigen-
thümer wieder zujagt? Könnteſt Du mich dafür ſtrafen
wollen, daß ich Dir folge und an Deinem Blicke hänge,
obwohl Dein Auge mir ſeit Monaten jeden Strahl ver
ſagt? Ottilie, Du haſt mich zum unglückſeligſten allerMenſchen gemacht und das Erbarmen wenn PLnſt nichts

in Deinem Herzen für mich ſpricht das bloße Miileid
muß Dich belehren, mich wieder in Gnaden aufzunehmen.“

„Sie wiſſen“, ſtammelte Ottilie mit troſtloſer Miene,
„daß ich keine Gnade zu vertheilen habe. Jch hänge
Jhnen und den Jhrigen in ewiger Dankbarkeit an, und
ich würde mich an Jhnen, an Jhrem Vater, an Jhrer
ganzen Familie, an Jhrer Braut, an meinem eigenen
Bräutigam, an mir ſelbſt verſündigen, wenn ich ſolchen
Worten geduldiges Gehör ſchenkte!“

Todtenbläſſe lagerte ſich auf ihrem Geſicht. Eugen
aber beugte ſich zu ihr nieder und ſtieß flüſternd, mit
einem eiſigen Vorwurf in der Stimme heraus: „Ottilie!
Du biſt eine Heuchlerin!“

„Nein, nein!“ bebte das geängſtigte Mädchen, die
den über die Augen breitend, „das bin ich nicht! Sie
thun mir weh! Mit jedem Worte! Es iſt hoffnungslos!
Bitte, bitte, laſſen Sie mich nun los!“

„Gilt Dir mein Leid nichts Das Leid eines Mannes,
der nichts auf der Welt begehrt als Deine Liebe?“

Unwillkürlich drängte ſich ein leiſes, faſt ſpöttiſches
Lachen über Ottiliens Lippen.

„Jch habe zu viel Achtung vor Jhnen, um dergleichen
zu glauben“, ſagte ſie.

geſtellt, auf Trichinen unterſucht werden müſſen, am 27. Juli
vom Schöffengericht wegen Polizeicontravention zu 3 Geld-
ſtrafe verurtheilt worden. Da es nun fraglich war, ob die betr.
Verordnung ihre Beſtimmungen auch auf Wildſchweine aus
dehne, ſo war zu dem heutigen Berufungstermin Pr. Müller
als Sachverſtändiger hinzugezogen. Derſelbe gab ſein Gutachten
dahin ab: obwohl man überzeugt ſei, daß das Wildſchwein eben
falls wie die Schnepfen u. ſ. w. mit Trichinen behaftet ſei, es
doch bis jetzt noch keinen Fall gegeben hat, welcher dieſe Be
hauptung wiſſenſchaftlich beſtätige. Daß es der Fall ſei, glaube
man eben nur und einestheils mit Recht deshalb, weil ſich das
Wildſchwein bekanntlich auch an ſtinkendem Aas, wie todter
Kaninchen, Ratten u. ſ. w. ſättige. Der Gerichtshof konnte nach

geklagten nicht gewinnen, verwarf daher das ſchöffengerichtliche
Urtheil und ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten frei.

Die Berufung des Drehorgelſpielers Hügel, welcher am
1. J vom Schöffengericht wegen unbefugten Drehorgelſpielens
zu 3 Tagen Haft verurtheilt worden war, wurde verworfen,
ihm aber auf dem Petitionswege bei Sr. Maj.
dem Könige um Erlaß der Strafe einzukommen.

Den Schluß der Verhandlungen bildete in der Berufungs
Jnſtanz der unſeren Leſern bereits bei den Schöffengerichtsver
handlungen ausführlich mitgetheilte Entenkrieg zwiſchen den
Gutsbeſitzern Markwardt und Bauer, bei welchem nicht allein
die Jntereſſenten thätlich aneinandergeriethen, ſondern auch Blut
(wenn auch nur Entenblut) gefloſſen war. Trotz der Hinzuziehung
mehrerer neuer Zeugen konnte der Gerichtshof keine andere An
ſicht von der Sache gewinnen und beſtätigte das ſchöffengericht
liche Urtheil zu je 15 Geldſtrafe und Tragung der Koſten.
Der bei dem Streit niedergeſchoſſene Erpel, welcher den Anlaß
z der Klage gab, iſt demnach mit 30 ohne die Koſten ziem
ich theuer bezahlt worden.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Heidelberg. Ueber die der Umverſität Heidelberg von

höchſter Stelle gewordenen Geſchenke theilt die „Karlsr. Z.“
nachträglich noch Folgendes mit: Die Großherzogin hat der
Univerſität den Thronſeſſel geſchenkt, auf dem der Großherzog
Platz nahm bei dem großen Eröffnungsakt des Jubelfeſtes in
der Aula. Die Holzarbeit iſt von der Firma Ziegler in Karls-
ruhe und die auf rothem Sammet gefertigte Goldſtickerei ſtammt
aus der kunſtgewerblichen Frauenarbeitsſchule unter Leitung des
Prof. Baer in Karlsruhe. Dieſer Seſſel bleibt fortan in der
Aula. Ferner hat die r w für das Senatsſitzungs
zimmer der Univerſität eine koſtbare Schreibmappe geſchenkt,
welche nach künſtleriſcher Angabe von Herrn Hofbuchbinder
Schöll in Durlach gefertigt wurde. Auf den reichverzierten Me
tallbeſchlägen befinden ſich das Alliance-Wappen der Großherzogin
und die Wappenſchilde der Univerſität und der Stadt mit den
Jahreszablen des Jubiläums. Die Großherzogin hat eigenhän-
dig eine Widmung hineingeſchrieben und beide Gegenſtände mit
einem Handſchreiben an den Prorector begleitet, welches folgen
den Wortlaut hatte: Werthgeſchätzter Herr Prorector! Es iſt
Mein Wunſch geweſen, Mich durch eine ſichtbare Gabe an dem
erhabenen Feſte zu betheiligen, welches Jhre ehrwürdige Univer-
ſität in dieſen Tagen begeht. ch glaubte keine Jhnen Allen
und Mir perſönlich entſprechendere Wahl treffen zu können, als
indem Jch in Jhrer neu erſtandenen Aula die Stelle zu ſchmücken
ſuchte, von welcher aus der Großherzog mit der Geſammtheit
der Univerſität und in ihrer Mitte die denkwürdige Feier mitzu
erleben im Begriffe ſteht. Jch habe ferner den Wunſch gehabt,
für das Senatszimmer der Univerſität ein bleibendes Andenken
an die Jubelfeier zu ſtiften, und thue dies in Geſtalt der beiSchreibmappe. Möchten Sie, werthgeſchähter Herr

rorector, als Vertreter der Univerſität aus beiden Gaben den
Ausdruck der Empfindung entnehmen, mit welcher Ich die großen
Tage, in denen wir ſtehen, voll bewegter Erkenntniß ihver ernſten
und tiefen Bedeutung in Dankbarkeit feierel Karlsruhe, den
2. Auguſt 1886. (gez.) Luiſe.

Todesfülle.
Der OberJnſpector der GeneralJnſpection der öſter

reichiſchen Eiſenbahnen, Regierungsrath Dr. Lange v. Burgen
kron iſt nach längerem Leiden geſtorben.

Der frühere r Georg Pieſchel (Brumby),langjähriges Mitglied des Abgeordnetenhauſes, iſt in Naumburg
in ſeinem 69. Lebensjahre verſtorben. Vieſchel vertrat ahre
hindurch im Abgeordnetenhauſe den Wahlkreis Naumburg-
WeißenfelsZeitz und gebörte der nationalliberalen Partei an.

n Jnnsbruck ſtarb der Univerſitätsprofeſſor der
klaſſiſchen Sprachen und Literatur, Regierungsrath Pr. Bern
hard Juelg, geboren 1825 in Ringelbach bei Oberkirch im Groß
herzogthum Baden.

zärtlicher Zorn.
Heftig umſchlang er das bleiche Mädchen und drückte

es an ſeine Bruſt, bis er ihr Herz gegen das ſeine pochen
fühlte und ſagte: „Ottilie, ſo nehme ich Dich und ſo halte
ich Dich und nur der Tod ſoll Dich mir entreißen!“

Ottilie hob ihre bisher geſenkten Augen zu den
ſeinen empor, ſie ſah ihn eine geraume Zeit lang ernſt
und innig an. Alle Angſt, aller Zweifel war von ihr ge
wichen; ein Zittern durchrieſelte ihre Glieder, und Eugen
ſelbſt erſchrak über dieſe plötzliche Veränderung in ihrembisher ſo ſchüchternen Weſen Aber eben dieſe Veränder-

ung trieb ihn auch zum äußerſten.
„Flieh mit mir, Ottilie! Jetzt gleich!“ flüſterte er,

ſeine Lippen an ihr Ohr legend, „laß uns ein Ende
machen. Jch habe Dich lange verfolgt. Du flohſt vor
mir wie ein verſchüchtertes Reh; Du ahnteſt nicht, wie
unabänderlich mein Entſchluß und wie ernſt ich die Worte
abwäge, wenn ich jetzt ſage; Du ſollſt mein Weib werden,
Du allein, und zuſammen wollen wir leben und ſterben.“
Sie ſchwieg und bebte.

„Komm mit mir nach Genf“, fuhr er fort. Dort
können wir uns von den Calvinern gleich morgen trauen
laſſen, und alles andere wird ſich fügen und ſinden.“ Sie
ſchwieg noch immer.

„Jedes Haar auf Deinem Haupte iſt mir heilig, ſo
heilig wie der Schwur, den ich Dir leiſte.“

„Halt ein! Halt ein!“ rief Ottilie, ſich loswindend,
aber er ergriff ſie auf's neue und ſie konnte ſich diesmal
ſeiner Umrmung nicht entziehen.

„Wollen Sie mich nicht frei geben?“ klagte ſie mit
traurigem Lächeln, und ſo ruhig als ſpräche ſie zu einem
kranken Kinde.

Er drückte einen Kuß auf ihre Lippen.
„Jetzt!“ lächelte er beſeligt und ſenkte einen Blick in

ihre Augen. „Jetzt, wo ich Dich zum erſten Male halte
und ſich alle meine Hoffnungen und Wünſche erfüllen!
Grauſames Geſchick! Sprich erſt das eine Wort, das Dich
bindet: Willſt Du mein Weib werden, die Genoſſin all
meiner Leiden, meiner geheimſten Gedanken, meines Ehr
geizes, vielleicht meiner Schmach

Herr nicht“, erwiderte Ottilie bebend.
„Morgen“, flüſterte er.
Sie nickte. „Morgen ja, morgen. Nun aber,

wenn Sie ihres Namens würdig ſind, laſſen Sie
mich los!“

Sie war ſchon frei, ehe ſie ausgeſprochen hatte.
„Deſſen hätte es nicht bedurft“, ſagte er mit zu

ſammengezogenen Brauen. „Geh, wenn Du mußt, aber
höre mich zu Ende!“

dieſen Ausführungen die h von der Schuld des An
e

Der junge Graf bebte vor Zorn; aber es war ein

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Liszt's Teſtament. Die Weim. Ztg. iſt nunmehr in

der Lage, über das Teſtament, welches Herr Hofkapellmeiſter
Dr. Franz Liszt am 15. Auguſt 1861 bei dem vormaligen Groß
herzogl. Stadtgericht Weimar übergeben hat, mitzutheilen, daß
daſſelbe folgende Beſt mmungen enthält: W Als Univerſalerbin
iſt ernannt: Frau Fürſtin Carolyne SaynWittgenſtein, und wird
dem Ermeſſen derſelben die h von Manufkripten
überlaſſen. 2) Die für beide Töchter, Blandine verehelichte
Ollivier, und Coſima, jetzt verehelichte Wagner, bereits bei deren
Verheirathung bei Rothſchild in Paris als Heirathsgut beſtellten
und hinterlegten Summen, von welchen beide inzwiſchen die
Zinſen bezogen haben, ſollen nunmehr in beider Eigenthum über

ehen. Frau Blandine Ollivier iſt bereits 1862 geſtorben, mit
interlaſſung eines Sohnes. 3) Frau Fürſtin Wittgenſtein ſoll

die Vollſtreckung dieſes letzten Willens übernehmen und an. Liszts
Freunde und Lieben diejenigen Vermächtniſſe entrichten, welche
ihr bereits namhaft gemacht worden ſind. Eine wegen Liszts
Mutter getroffene Beſtimmung kommt jetzt nicht mehr in Be
tracht, da dieſelbe inzwiſchen verſtorben iſt. Geſtern Nach
mittag fand nach Abnahme der Siegel die Uebergabe der Wohn
räume Liszts in der „Hofgärtnerei“ an das Großherzogl. Hof
marſchallamt ſtatt.

Eine intereſſante Sammlung von Kupfer-ſtichen, Radirugen und Handzeichnungen wird heute,
am hundertjährigen Gedenktage des Todes Friedrichs II,
im Hohenzollern-Muſeum dem Publikum zugärglich ge-
macht. Es ſind ausſchließlich Stiche 2c, welche ſich auf die Zeit
des großen Königs beziehen. Dieſelben, gegen fünfhundert,
ßeſmackvou arrangirt, auf zwei langen Tafeln im Kurfür ſten
aal ausgelegt. Den Anfang machen Bildniſſe des Kronprivzen

Friedrich, dann folgen eine große Zahl ſolcher, die uns den König
in den verſchiedenen Lebensaltern zeigen.

Die Statue Friedrichs des Großen, welche gegen
wärtig in der Kanſtwerkſtätte von Gladenbeck geggſſer wird, iſt
ſoweit vollendet, daß ihre Aufſtellung in ca. vier Wochen in der
Ruhmeshalle erfolgen kann. Dieſelbe, von Profeſſor Encke
modsllirt, zeigt den großen König in energiſcher Haltung, den
Kopf nach rechts gewandt. Den Körper ſchmückt der bekannte,
einfache Waffenrock mit der Schärpe; auf dem Unterban liegt
ein Hermelinmantel, daneben ein Buch.

Aus aller Welt.
Den Reichshund möchte die Freiſ. Ztg. gar zu gern

binterm Ofen hervorlocken. Sie beſchäftigt ſich täglich mit ihm.
Heute ſchreibt ſie unter „Politik“: „Nicht der erſte Reichshund,
ſondern Tyras II. befindet ſich, wie wir dem „Hamb. Frem-
denbl.“ entnehmen, in der Berliner Thierarzneiſchule. Tyras I.
friſtet jetzt in Friedrichsruh ein beſchauliches Leben auf dem ihm
dort ausgeſetzten Altentheil t

Wahnſinnig iſt in München ein von der Heidelberger
Jubelfeier zurückkehrender „alter Herr“ geworden. Derſelbe
verſuchte, mit einer Studentenmütze bedeckt, beim PrinzRegen
ten einzudringen. Als er abgewieſen worden war, tobte er am
Odeonsplatz, entſprang aus dem Wagen, in den ihn ein Polizei
Commiſſar aufgenommen hatte, worauf ihn eine Anzahl Gen-
darmen unter großem Volksauflauf verfolgten, einfingen und zur
Polizei verbrachten. Als hier ſein Jrrſinn conſtatirt war, wurde
er in die Jrren- Anſtalt nach Gieſing gebracht.

Wie der Vegetarianismus vor Gericht kommt. Aus
München wird geſchrieben: Die Vegetarianer berühmen ſich der
art des ſänftigenden Einfluſſes der Pflanzennahrung, daß jeder
Einzelne von ihnen ſich den blutgierigen „Thierleichen-Eſſern“
gegenüber als die verkörperte Friedensliebe und Mildherzigkeit
betrachtet. Gar übel ſteht ihnen danach der aggreſſive Charakter
ihrer Agitation an, der dieſer Tage eine ſehr heftige Szene zur
Folge gehabt hat. Der Sohn von Juſtus v. Liebig, der Pri-
vatgelehrte Hermann Freiherr v. Liebig, kam an der hieſigenvegetariſchen Rährhalle vorüber und las die an den Schau

r Plakate des „Vereins für zweckmäßigeährweiſe“, auf welchen die Erfindung des Fleiſchextraktes als
„höchſter Schwindel“, das Fleiſchextrakt als Gift, Dünger 2c. c.
bezeichnet iſt. Herr v. Liebig gerieth hierüber in begreiſliche
Aufregung und ſtürmte in den Laden wo er einen Vertreter
des Vereins vorfand. Es kam zwiſchen Beiden zu äußerſt
heftigen karnivoriſch-vegetariſchen Auseinanderſetzungen, derart,
daß die Geſchichte demnächſt das Gericht beſchäftigen wird. Der
milde Friede, den der Genuß von Karfiol und Spinat in die
Gemüther der Vegetarianer ergießen ſoll, iſt durch den erzählten
Vorfall momentan ſchwer getrübt

Auf dem Meere. Miß Ellen Terry und Zerr Jrving,
die beliebteſten engliſchen Schauſpieler der Jetztzeit, ſind vor
zwei Tagen in Amerika gelandet. Während der Fahrt erfuhr
Miß Terry, daß im Zwiſchendeck einer armen Frau, die mit

Ottilie blieb in einiger Entfernung ſtehen und winkte
dem Grafen ſtumm, zu reden.

Er ſah vor ſich nieder auf den Boden, wo Moos
und Farren, allerlei zierliche Gräſer und weiße Stern-
blümchen in lieblichem Beieinander wuchſen. Jedes Blätt
chen, jeden Halm, hätte er nach Jahren noch zeichnen können.

„Ottilie“, ſagte er zögernd, „unterdrücke in Deinem
nicht die Mahnung des Gewiſſens. Es kann nichts

utes aus der Schuld entſtehn, die wir beide auf uns
laden, indem wir mit einer Tr Lüge durchs Leben
ehen, weder für uns noch für Andere. Löſe das Band,des Dich an einen Andern feſſelt, Du liebſt ihn nicht,

und da er mein Freund iſt, ſo ſpreche ich in ſeinem Sinne.
Du gehörſt mir!“

„Jch werde nie ſein Weib werden“, erwiderte Ottilie
mit Bedacht nach einer kleinen Pauſe: „ich achte ihn zu
hoch! Er iſt eines er Weibes würdig.“

Eugen blickte auf. Kühn und aufrecht ſtand ſie ihm
gegenüber, ihre Haltung ſtrafte ihre demüthigen Worte Lügen.

„Auch ich“, fuhr er fort, indem eine herbe Jronie
um ſeinen Mund zuckte, „auch ich werde mein Verlöbniß
löſen; auch ich bin eines ſolchen Engels nicht würdig,
wie ſie es iſt er neigte den Kopf zur Seite, als
ſcheute er ſich, Helenens Namen auszuſprechen „nein,
ich will ohne Lüge durchs Leben gehen, mit Dir, Ottilie

mit Dir! Jch gebe Dich jetzt frei; das traurige
Beiſpiel, wie tief ein Mann durch die Liebe hinabgedrückt
werden kann, will ich Dir nicht zeigen. Aber ich ſage
Dir, Ottilie, mein bischen Rat läßt mich im Stiche.
Laß uns mit Klugheit an's Werk gehen. Unſere Schuld
ſoll eine Erlöſung ſein!“

„Ja, eine Erlöſung“, warf Ottilie mit bleicher Lippe
ein. „Jch kann indeß das Opfer Jhrer Selbſtachtun
nicht annehmen! Und ich werde mich nicht vor mir ſelbſt
und Jhnen und aller Menſchheit erniedrigen, um einem
Wahn zu fröhnen, der Sie um Jhre eigene Achtung be-
trügt. Sie ſind ſich der Würdeloſigkeit Jhrer Handlung
bewußt. Und ich ſelbſt damit Sie es wiſſen ich
liebe die Gräfin Helene, liebe ſie mehr als ich jemals Sie
lieben werde, Graf Eugen, und währte mein Leben bis
an der Welt Ende!“

Er ſtand erröthend, betrübt.
„Vergeſſen Sie! Vergeſſen Sie!“ flüſterte Ottilie.
„Vergeſſen? rief er faſt erſtarrt. „Ottilie warſt

Du es, die ich in meinen Armen hielt?! War es der
Wind, mit dem ich ſprach Vergeſſen! Unſer Geſchick iſt
entſchieden. Jch nehme nichts zurück.“

„Es iſt entſchieden“, erwiderte Ottilie mit Ruhe.
Jhr n irrte zu ihm hinüber. Sie heftete einen letzten
innigen Blick der Theilnahme und des Verzeihens auf ihr n.
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ſei. Die liebenswürdige Künſtlerin beſprach ſich mit Jrving,
und am Abend wurden die Reiſenden eingeladen, dem Vortrage
der Balkonſcene aus „Romeo und Julie beizuwohnen. Nach
dem ergreifend ſchönen Vortrage hatie Miß Terry die Freude,
der armen Frau einen Betrag von hundertzwanzig Pfund Ster-
ling, der an freiwilligen Spenden eingegangen war, überreichen

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit

nellenangabe geſtaO ttet.8. Halberſtadt, 16. Auguſt. Glücklicher Sturz.
Todesfall). Beim erſten Nachmittagszuge nach Thale
am vergangenen Sonnabend, kurz nachdem der im vollen
Gange befindliche Zug die Station Ditfurt verlaſſen, hatte
ein Schaffner das Unglück beim Controlliren der Billets
vom Wagen zu ſtürzen. Von den Paſſagieren ſofort be
merkt, wurde durch bezügliche Meldung nach der Maſchine
der Zug bald zum Halten gebracht. Der Schaffner iſt
glücklicherweiſe vhne großen Schaden davon gekommen und
erreichte bald den Zug wieder. Die Scene war in dem
Waggon, von welchem aus der Abſturz geſchehen, eine
ſehr erregte und in Quedlinburg angekommen, wurden
dem betr. Schaffner denn auch vielſeitig Theilnahme be
zeigt und Glückwünſche zu ſeiner glücklichen Rettung aus
geſprochen. Heute Morgen verſchied plötziich der Dechant
ünd Pfarrer an der hieſigen St. Andreaskirche Seneca.
Seit 20 Jahren ungefähr hat derſelbe in unſerer Stadt
zuerſt als Pfarrer, dann auch als Dechant ſein Amt aus
eübt und ſich während dieſer Zeit die Verehrung und
iebe ſeiner Pfarrkinder zu erwerben gewußt. Der Bau

der katholiſchen Kirche in Blankenburg iſt hauptſächlich
ſeiner Thätigkeit zu danken, ebenſo hat er auch für die
Ausſchmückung ſeiner Andreaskirche ſehr viel gethan.

p. Wittenberg, 16. Auguſt. („Unſer Fritz“
kommt.) Der Kronprinz wird wahrſcheinlich, um den in
der Nähe ſtattfindenden Brigade-Exercitien beizuwohnen,
am 23. d. Mts. früh 8 Uhr hier eintreffen. Die für
Höchſtdenſelben und deſſen Gefolge zu benutzenden Pferde
werden von Berlin nach hier am Tage vorher überführt.

Arnſtadt, 17. Aug. (Sedanfeſt.) Hier werden
bereits Vorkehrungen zur Nationalfeier des 2. September
getroffen. Das von der Stadtbehörde ausgegebene Pro-
gramm zu derſelben iſt ein ebenſo reichhaltiges, als der
Bedeutung des wichtigen Tages angemeſſenes Nächſt der
Vorfeier am Abend des 1. September, die in einem
Fackelzuge der Schüler der höheren Lehranſtalten nach
unſerer Alteburg, Abbrennen eines Freudenfeuers, Ab
halten patriotiſcher Reden und Geſänge beſteht, wird am
Ich ſelbſt Feſtgottesdienſt unter Theilnahme der

riegervereine abgehalten. Den Glanzpunkt bildet ein
a Kinderfeſtzug von über 1800 Schulkindern der

ſtädtiſchen Schulen und einem anſchließenden Kinderfeſte.
Abends finden dann zum Abſchluß Aufzüge der Vereine
nach dem Marktplatze ſtatt.

7 SDeſſau, 17. Aug. (Sommerfeſt. Waſſer-
leitung.) Der Geſangverein Harmonie hatte geſtern
auf Tivoli ſein Sommerfeſt gefeiert, das als ein glänzen-
des bezeichnet werden muß. Nachdem die hieſige
Waſſerleitung ſich in jeder Beziehung als eine vortreffliche
bewährt, ſoll nun endlich mit Entfernung der Pump-
brunnen vorgegangen werden. Die Bürgerſchaft in ihrer
Mehrheit ſträubt ſich gegen die Beſeitigung der Brunnen,
trotzdem faſt durchgängig die Geſundheitsgefährlichkeit des
Brunnenwaſſers durch chemiſche Analyſe nachgewieſen
worden iſt. Die Durchführung der Maßregel ſteht dem
nächſt zu erwarten.

Bei Themar ſollen in den ſtädtiſchen Oedungen
Weichſel- und Haſelnuß-Plantagen angelegt
werden.

z h --—————hhhàeeeresSEin mildes Lächeln, ſo überirdiſch wie das der Ma-
donna, erhellte ihre Züge, es war wie ein Glanz der
Verklärung.

Sie trat noch einmal zu ihm heran und ſtreckte ihm
die Hand entgegen.

„Morgen werden Sie wiſſen, was Sie von mir zu
denken haben! Scheiden wir als Freunde.“

Jhre Worte klangen feierlich. Jhr Lächeln war nicht
von dieſer Welt. Jhre Hand zitterte nicht.

Als Eugen in dieſe ernſt zu ihm aufſchauenden Augen
ſah, war's ihm als ob der Himmel ſich öfſne, als ob

Engel herniederſtiegen und ſie ſchätzend umgäben.
Ein Schwindel packte ihn, er nahm ihre Hand nicht,

er fühlte ſich von heiliger Scheu übermannt, das Wort:
„morgen“ verhallte klanglos zwiſchen ſeinen Lippen.

Das Lächeln erloſch auf ihrem Antlitz. Sie wandte
ſf von ihm ab, ihr Blick wurde ſtarr, Froſtſchauer rie-
elten ihr an den Gliedern herab, und die Erde ſchien

unter ihrem Fuß zu ſchwinden.

XXXXVII.
Für den nächſten Tag hatte Helene mit ihrem Bräu-

tigam eine Zuſammenkunft in Montreux verabredet, und
früh um 7 ühr bereits erſchienen zwei Fuhrwerke, welche
die Damen, die Zofe und einen Diener auf dem ſerpen
tinartigen Wege an das Seeufer hinunterführen ſollten.
Graf Arthur hatte ausdrücklich gewünſcht, auch Ottilien
zu ſehen und da ein Ausflug geplant war, ſo beſchloß
man, die folgende Nacht in der Villa am See zuzubringen.
Es fehlte daher nicht an einigen Koffern. Ottilie hatte
den ihrigen diesmal ganz beſonders aufmerkſam mit allen
ihren kleinen Schätzen gefüllt. Der Weg führte an einem
Gaſthaus vorüber, das wie aus Pfefferkuchen gebacken
und wie verhext ausſah. Es war reichlich bewimpelt und
bekränzt. Eine Hochzeit ſollte heute hier gefeiert werden.
Gräfin Helene ließ Raſt machen, theils um den Pferden
eine Erholung zu bieten, theils weil ſie Wohlgefallen an
einigen dort ſpielenden Kindern fand. Sie ſetzte ſich mit
Ottilien auf die Bank unter den ſchattigen Bäumen im
Garten des Gaſthauſes, ſcherzte mit den Kindern und
beſchenkte dieſelben. Dann wandte ſie ſich an ihren
Schützling

„Ottilie, mit Dir iſt heute etwas im Werke“, ſagte
ſie lächelnd. „Geſteh es nur; Du haſt Sehnſucht nach
Berlin. Du denkſt an Werben.“

Ottilie bejahte dieſe Frage mit einem Kopfnicken.
„Mir iſt ſo zu Muthe“, ſagte ſie leiſe, „als hätte ich eine
ſchwere Schuld an ihn abzutragen. Jch habe ihm ſo

lange lange nicht mehr ausführlich geſchrieben. Jch

Perſonalien.
Herr Proufſt, der edemalige franzöſtſche Miniſter Di-

recor der ſchönen Künſte, hat ſich von Berlin auf einige Tage
nach Leipzig begeben. g

Graf Moltke hat Görbersdorf beſucht und die Anlagen
der Brehmer'ſchen Heilanſtalt beſichtigt.

Schliemann aus Athen iſt in Berlin angekommen und
hat im Kaerhgf Wohnung genommen.

Nach Mittheilungen aus Lauban ſoll der dortige Land
rath v. Saldern zum Landesdirektor der Fürſtenthümer
Waldeck und Pyrmont beſtimmt ſein und demnächſt ſeine neue
Stelle antreten.

Aus der allgemeinen Verwaltung und aus
der Verwaltung des Jnnern. Der Oberbürgermeiſter
Zweigert zu Guüben iſt als Bürgermeiſter der Stadt
Eſſen a. d. Rhur im Reg.Bez. Düſſeldorf unter Verleſhung
des Titels als Oberbürgermeiſter auch für das neue Amt, auf
die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

Aus dem Königlichen Cultus miniſterium.
Der hisherige Kreisſchuldirector Thais zu Beuthen O.
Schl. iſt zum Regierungs und Schukrath ernannt worden. Er
wird, wie wir hören, der Kal. Regierung zu Marienwerder
überwieſen werden.

Geſetze und Verordunngen.
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe

hat ſich in einem an die Provinzialregierungen gerichteten
Erlaß dahin ausgeſprochen, daß es nicht zuläſſig iſt, ent
ſprechend dem Wunſche des Vorſtandes des Gewerkver
eins der deutſchen Maſchinenbau- und Metallarbeiter, die
Auſſichtsbehörden anzuweiſen, mit der Reviſion der
örtlichen Verwaltungsſtellen der eingeſchrie-
benen Hilfskaſſen der Gewerkvereine gleichzeitig
auch diejenige der übrigen mit dieſem Gewerkvereine ver
bundenen Kaſſen vorzunehmen. Dagegen wird es als zu-
läſſig bezeichnet, daß die Beſtände der Kranken und
Sterbekaſſe mit denen der übrigen Kaſſen in einem ge-
meinſamen Behälter aufbewahrt werden, ſofern nur inner-
halb dieſes Behälters die Beſtände der erſteren von den
jenigen der übrigen Kaſſen ſo getrennt ſind, daß ſie ohne
Weiteres als ſolche erkannt und ohne Berückſichtigung der
übrigen Beſtände in ihrem Betrage feſtgeſtellt werden
können.

Der Miniſter des Jnnern hat ſich durch Reſcript vom
18. d. J. mit der Anſicht einverſtanden erklärt, daß die von
einem Provinzialverbande gezahlten Stempelkoſt en für
Lehr und Pflegeverträge behufs Erziehung der in Fa
milien unterzubringenden verwahrloſten Kinder zu den
jenigen Koſten der Zwangserziehung zu rechnen ſeien, welche
nach s 12 des Geſetzes vom 13. März zur Hälfte der Staats
kaſſe zur Laſt fallen.

Neuigkeiten aus der Verwaltung.
Amtscautionen. Nachdem die Königlichen Regierungen

von dem Finanzminiſter veranlaßt worden ſind, den Beamten
ſeines Reſſorts die Verwendung von Obligationen der Prioritäts-
anleihen der Thüringiſchen, der Oberſchleſiſchen, der Breslau-
SchweidnitzFreiburger, der Altona Kieler und der BerlinHam-
burger Eiſenbahn Unternehmungen zur Beſtellung von Amts
cautionen zu geſtatten, hat der Miniſter des Jnnern genehmigt,
daß die vorbezeichneten Werthpapiere auch von Beamten ſeines
Reſſorts zur Beſtellung von Amtscautionen verwendet werden.

Wirthſchaftspolitiſches.
Seitens des deutſchen Kellnerbundes iſt an die

Miniſter des Handels und des Jnnern das Geſuch gerichtet
worden, es möchte eine generelle Beſtimmung dahin getroffen
werden, daß das in dem Gewerbe der Gaſt und Schank-
wirthſchaft beſchäftigte Dienſtperſonal, welches eine
beſtimmte Lehrzeit abſolvirt hat, insbeſondere Kellner, Köche,
Portiers, Weinküfer c. unter die Kategorie der Gewerbetreiben
den ſubſummirt und demgemäß behandelt werde. Behufs Er
ledigung dieſes Antrages haben ſich die königlichen Regierungen
zunächſt darüber zu äußern, wie in ihrem Bezirke in Bezug auf
das in Rede ſtehende Verhältniß verfahren worden iſt.

Die unterfränkiſche Handelskammer ſprach ſich heute
gegen den neuen Telegraphentarxif und für die Herab-
e 7 Wortgebühr auf 5 Pf. und des Minimalſatzes auf

aus.

werde mich heute bald zurückziehen, wenn Sie es erlauben,
Komteſſe.“

„Komteſſe! lachte Helene. „Komteſſe verbietet Dir
nichts. Komteſſe denkt, was Du thuſt, das iſt wohlgethan.
Komteſſe hat nie eine junge Dame gefunden, die ſich ſo
genau des rechten Maßes aller Dinge bewußt geweſen
wäre wie Fräulein Oitilie. Jch denke, es ſei gut, wenn
man ſeinen Liebhaber bei daran gewöhnt, nicht
alle Tage eine Epiſtel und Rechenſchaft von jeder Minute
unſeres Daſeins zu erwarten. Komteſſe iſt aber ſehr un
gehalten darüber, daß ihre Ottilie ſich noch immer nicht
an das einfache liebe Helene gewöhnen will.“

Ottilie ergriff die Hand des liebenswürdigen Mäd
chens und bedeckte ſie mit Küſſen, dann fiel ſie ihr um
den Hals und küßte ſie auch auf die Lippen. Es war
ein plötzlicher, ſtürmiſcher Ausbruch des Gefühls, und
Helene ſah ihre junge Freundin ganz erſtaunt an. Sie
hob den tief niedergebeugten Kopf des Mädchens in die
Höhe und blickte ihm mit beinahe mütterlicher Sorge in
die Augen. Ottilie erwiderte den Blick offen, ja mit
überlegener Freimüthigkeit. t

„Was iſt Dir?“ fragte Helene leiſe und zärklich.
„Jch hab heute Nacht nicht geſchlafen“, ſtammelte

Ottilie verwirrt. „Ach es ſind mir mancherlei Gedanken
durch den Kopf gegangen! Jch fürchte, ich liebe meinen
Bräutigam nicht ſo wie ich ſollte; ich habe ſo gar kein
Verlangen nach einem Wiederſehen mit ihm, und dabei
iſt er ein ſo berühmter Maler und großer Künſtler.“

Helene lachte leichthin. „Das iſt ſo Deine gewiſſen-
hafte Art, ſtets mit Dir ſelbſt in's Gericht zu gehen,
anſtatt dies anderen zu überlaſſen. Du weißt doch, daß
Werben Dich über alles liebt. Auch Du haſt ja eine
Künſtlerſeele.“

„Eben deshalb“, erwiderte Ottilie, „iſt mir meine
Liebe für ihn nicht ehrlich genug. Jch achte ihn, weil
ich weiß, wie ſtrebſam und begabt er iſt; er wird ſicher
lich noch einmal Direktor der Akademie. Aber ich fürchte,
meine Liebe kommt ſeinem Verdienſt nicht gleich; ſie iſt
nicht ſo ſtark wie zum Beiſpiel für den Grafen Eugen.
Und dabei iſt Eure Verlobung doch mehr das Werk ſeines
Vaters, und alſo wäre ein Mangel an Liebe auch eher
zu verzeihen als uns. Helene, ich weiß, ich erſchrecke
Dich; aber ich bin entſchloſſen, ganz offen zu ſein, ehe es
zu ſpät iſt; einmal im Leben!“

„Des Rechts, Dir Vorhaltungen zu machen, habe
ich mich ſoeben entäußert“, erwiderte Helene und eine

leichte Röthe überdeckte ihr Antlitz. „Da Du ſonſt immer
das Schickliche triffſt, ſo nehme ich an, daß auch dieſe
Wendung eine innere Begründung beſitzt, die mir im
Augenblick nur noch nicht recht erſichtlich iſt.“

Induſtrie und Handel.
Einen erfreulichen Beweis für die Leiſtungs

fähigkeit und den guten Ruf unſerer Induſtrie liefert
die aus Shanghai eingetroffene Meldung, daß die chine
ſiſche Regierung bei einem engliſchen Hauſe 19000
Gewehre unter der Bedingung beſtellt hat, daß die
Waffen aus Deutſchland und Belgien en werden.

Am 14. d. M. iſt zwiſchen den ihr Rohſalz ſelbſt ver
arbeitenden Kaliſchächten und den geſondert ſtehenden Chlor
kaliumfabriken nach längeren Unterhandlungen ein Ueber-
einkommen, um den Preis für Kieſerit in Blöcken (einem
Nebenproducte der Chlorkaliumfabrikation) auf einer ange
meſſenen, nutzbringenden Höhe zu erhalten, dahin getroffen wor
den, daß fernerhin das Verkaufsſyndicat der Chlorkaliumfabriken
die geſammte Kieſeritproduction der Kaliinduſtrie verkaufen ſoll.
Nur zwei Fabriken, deren Kieſeritgewinnung jedoch nicht bedeutend
iſt, ſind dem neuen Abkommen nicht beigetreten.

Die Fockendorfer Papierfabrik Drache u. Comp.
in Fockendorf (Sachſen Altenburg) iſt in eine Actiengeſellſchaft
mit 1250000 Actiencapital umgewandelt worden.

Die Verwaltung der deutſchen Gold- und Silber-
Scheide-Anſtalt, Frankfurt a. M. wird der Generalver
ſammlung für 1885—86 13 Dividende in Vorſchlag bringen
gegen 159 im Vorjahr.

Jn der Verſammlung der Gläubiger der Dort-
munder Firma Remy wurden durch den Concursverwalter
Activa im Betrage von 706686 und Paſſiva im Betrage von
1791404 Mark feſtgeſtellt.

Der Aufſichtsrath der Aachen-Jülicher Eiſenbahn
beruft ſeinem jüngſt gefaßten Beſchluſſe zufolge eine außerordent
liche GeneralVerſammlung zum 18. September mit nachſtehen
der n ein: 1) Erhöhung des Grundcapitalsder Geſellſchaft durch Ausgabe von 1449600 .4 Stammactien
und entſprechend Ergänzung der 88 8, 10 und 13 der Geſell
ſchaftsſtatuten, ſo wie Feſtſetzung des Minimalcurſes der zu be
gebenden neuen Actien. 2) Aenderung des S 42 der Geſellſchafts
ſtatuten dahin daß anſtatt 600 oder 1200 .4 künftig 3600 .4
Actiencapital je eine Stimme haben ſollen.

Der Aufſichtsrath der Paulinenaue-NeuRuppiner
Eiſenbahn ſchlägt für 1885/86 eine Dividende von 4 ſo
wohl auf die Actien als auch auf die Stammprioritäten vor.

Die Semeſtralbilanz der Creditanſtalt in Wien er
giebt einen Reingewinn von 1919931 Fl.

Die Niederländiſch-Amerikaniſche Damvfſchiff
fahrts-Actiengeſellſchaft hat laut handelsgerichtlicher Ein
tragung in Leipzig eine Zweigniederlaſſung errichtet.

Der noch telegraphiſchen Nachrichten aus London im
r Abendblatt gemeldete Beſchluß, die Roheiſen-Pro-

uction um 29 einzuſchränken, bezieht ſich ausſchließlich auf
Klevelander Eiſen. Es werden etwa 12 Hochöfen ausgelöſcht,
d die Production wöchentlich um 6000 Tonnen ſich

ermindert.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Ueber das Vermögen der Kauf

frau Krüger geb. Tröger zu Calbe a. S.
Jn Luxemburg iſt über das Vermögen der Rümelingen-

Oettinger Hochofen Geſellſchaft A. Pescatore, V.
onde u. Cie. ſowie über dasjenige der Herren Zonde der

Concurs verhängt worden.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 17. Auguſt. Der Poſtdampfer „Suevi a“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſedlſſchaft iſt,
von er kommend, heute Nachmittag 5 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin den 17. Auguſt.

Aktiva.
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet -4 733,431,000 Abn. 1,669,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 19,609,000 Zun. 253,000
3) do. an Noten anderer „anken 9,058,000 Abn. 1,223,000
4) do. an Wechſeln 363,188,000 Zun. 591,000
5) do. an Lombardforderungen 40,541,000 Abn. 1,034,000
6) do. an Effekten 13,292,000 Zun. 830,000

7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,620,000 Abn. 601,000

Ottilie hob den Kopf, legte die Hand an ihr Herz
und athmete tief auf. Dann nickte ſie: „Es iſt nöthig,
daß ich mich ausſpreche, denn auch über Deine Verlobung
mit dem Grafen Eugen habe ich nachgedacht. Es iſt ein
ſeltenes Glück, das Deine, in Euren Kreiſen. So wie
ich die Welt erkannt habe, heirathen Grafen bei uns in
Deutſchland ſo ſelten aus Liebe. Unſer Adel iſt eine
Kaſte und ſein Blut gilt ihm für beſſer als das des
Volkes. Und ſie haben die beſondere Pflicht, jede Ver-
miſchung mit dem letzteren zu meiden.“

Helene zuckte mit den Achſeln. „Wenn nur recht
viel dabei herausſchaut, ſo beben unſre Grafen auch vor
einer Bürgerlichen nicht zurück“, lachte ſie.

„Aber aus Liebe nehmen ſie eine ſolche gewiß nicht“,
warf Ottilie ſcheinbar nachdenklich ein.

Die Erregung, mit welcher Helene ihr zuhörte, ver
anlaßte ſie vorſichtig zu Werke zu gehn.

Helene ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Du denkft
gewiß an die oratio pro domo, welche uns Miß Clefton
zum Beſten gegeben, daß der Adel ein Amt wäre, nich
aber ein Stand. Das iſt ſür die glücklichen Jnſulaner
ganz gut. Ein Lord, der aus freier Wahl heirathet, ge-
fährdet doch nicht ſein Anſehn. Jm Gegentheil! Darin
eben liegt ſeine Sicherheit, daß er ſo familiär mit der
Nation zuſammenhängt. Ein Lord, der eine arme Miß
aus dem Volke heirathet, befeſtigt ſeinen Halt im Herzen
des Volkes. Bei uns dagegen herrſcht noch mancherlei
Vorurtheil und Schwäche. Aber was hat alles dies mit
Deiner und meiner Verlobung zu ſchaffen? Werben iſt
doch nicht adelsſtolz. Er iſt ein Künſtler! Und Graf
Eugen iſt reich. Er hätte es nicht nöthig, weltlicher Rück
ſichten halber die Gebote ſeines Herzens zu verleugnen.
Wir kennen uns von Kindesbeinen an, er und ich, wir
haben von Jugend auf in dem einen Gedapken gelebt,
daß wir einſt einander angehören würden. Wenn er
Helene erbleichte, wenn er ſtürbe, ſo ſo ſtürbe
auch ich

ine legte ihre Hand auf Helenens Arm.

ſolche Wüſtenei zu verirren.“
Helene lachte.

ſolchen Wegen wird Eugen nicht wandeln.“
Fortſetzung folgt.

„Welch ein ſchrecklicher Gedanke!“ rief ſie aus,
„Helene, Deine Phantaſie pflegt ſich doch ſonſt nicht in

„Du haſt Recht“, ſagte ſie. „Eugen
iſt ſehr verſchieden von den andern. In Wirklichkeit leben
dieſe Herren en grand seigneur, werden recht anſehnlich
an Bart, Umfang und Stimme, trinken und ſpielen im
Kaſino und halten es für ehie, das Familienleben als

ein recht untergeordnetes Departement in der allgemeinen
Pflege der nalionalen Wohlfahrt zu betrachten. Und auf



Paſſiva. r uckermärker und mecklenburger 135--139 4 bez. Telegraphiſche Depeſchen.
rundkapi 120,000,000 unverändert leſiſcher, böhmiſcher und mähriſcher 135--140 .4 bez., neuer9 22388.000 unverändert. d echerer 144—160 feiner 184—150 Karlsruhe, 17. Auguſt. Heute Nachmittag ſtürzte

10) der Betrag der umlauf. Noten 786,510,000 Abn. 7,795,000 ab Bahn bez,, preußiſcher bez., ruſſiſcher bez, per in der Uhlandſtraße ein der Vollendung naher vierſtöcki-
11) die ſonſtigen täglich fälligen dieſen Monat 1185 nom. per AuguſtSeptember bez. ger Neubau ein, während die Arbeiter darin beſchäftigt

Verbindlichkeiten 270,284,000 Zun. (,962, per September-Oktober 114,75--115.4 bez., geſtern 114,75 114,5 z 8 Tod12) die ſonſtigen Paſſiven 444,000 Abn. 119 .4 bez., per Oktober November 113,75--114 bez., per No waren. Bis jetzt ſind 8 Todte hervorgezogen, mehrere
e vember Dezember U nom. geſtern 11275 112 bez, Arbeiter liegen nöch unter den Trümmern. Die ſofort ſMagdeburger Vörſe, 17. Auguſt. er April Mai 1887 116 bez. Mais per 1000 Kilogr. begonnenen Rettungsarbeiten werden energiſch fortgeſetzt.

b J S v c Wien, 17. Auguſt. Von geſtern Dtiag bis heute pine 7 Mittag ſind in Trieſt 18 Perſonen an der holera erRa bur r Stadt-Obli ationen e 4 103,25 bz uſt tember p rre el viiaaienin r a r er per krankt und 7 geſtorben, in Jſtrien 8 und in Fiume eine em
iſche Fabrik BuganObligatienen 101,00 6 November Dezember bez., per April Mai 1887 Perſon erkrankt.

Sas Obligationen j2. et Tr v Mir gr. re zig84 ſ188i utterwaare na ualität bez Oelſaaten per t aMagdeburger Algem. Serſicher. Seſellſchafts Aei, d 1000 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer- n Aktiengeſellſchaft gewehre m ar n
r velaeehit do 70,00 6 raps Bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen .4 er h Wuatd Schulze brde u Vaf 4

n 102 20 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, ge ßdo. e v. St. 2 1606 305,00 wrigt vß Ctr. in r hes- r e re z T. l 7 ohne Faß ez., per dieſen Monat ez., per Auguſt- 5e el e h e Halliſcher Tages -Kalender.do. Fig. Verſich. Aktien ver Stück à 300 Oktober November 428 .4 bez., per November 43R. vollgezahlt v 35 bez, per Dezember Januar 4 bez. per April Mai Donnerstag den 19. Auguſtin e ken getr le Sptens ver ler orl-Aetien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg I 218, ez., Lieferung ez. iritu er iter rnr Zur er t el 5 7 8425 6 100007, ler Termine feſt und höher, gekündigt 120000 Liter, von m z r
z h 12 12 S Kündigungspr. 33,6 bez., loco mit Faß -4 bez., per dieſen werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.engießerei und RafchinenFarrik Rien nrg 17 Monat und per Auguſt- September 38,4- 387 bez., per Sep- e ür heimathl 8z S Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.e Ken 5 2 wo 2 e tember Oktober 38 7--39 bez., ver Oktober- November 391 äAilterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.a S Du bis 395 -4 bez. per November Dezember 3912-894--893 Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

do. BDanlverein-Auſheile F. bez., per DezemberJanuar bez. per Januar Februar 1887 Vibliothet u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
r e r 12225 bez. per FeoruarMärz bez, ver April Mat 40 bis Academie der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von 9—6 im3 rin äet. lars z Lhue de n per 100 Liter à 100 10000 loco Gebäude der Königl. Univerſitäts Klinik am Domplatz.

o. atbank-Actien. re u i j 5d See e Welzenmehl Nr. 00 2275--21,00, Nr, 9 21,00-19,00 urd gere: rwaren We bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert s Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.Maſchinenfabrik Bocan Retien 3 84,75 G incl. Sack, feſter, gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Bienenväter- Verſammlung Ab. 8— im Weißen Roß.
enurter Maſchittgfabrin ſten l Oktober 17,65 bez., per Oktober November 17,70 bez., per D Stenographiſcher Verein nach Stolze: end s ühr

edebnräer Zugerraſfnerie! tanz November Dezember 17,75-17.80 bez., per Dezember Ja Sitzung und Uebungsabend im „Cafs David. Gabels
do. do. SlammPrier. 6 7 nuar 1887 17,90 bez, per Januar- Februar 18 .4 bez, per berger Stenographen Verein Abends 8 Uhr Sitzung im

W FebruarMärz 1810 bez. April Mai 18.35 .4 bez. Reſtaurant zum Feldſchlößchen“ (Eingang Kuhgaſſe). Orden
Warktberichte. in dttenpreiſen vom t fie zen Ler Freuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends übrMagdeburg, 17. Auguſt. Granulated Kryſtalle per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger alter 170 bis 175 bez., Vereinsabend in Kelm' s Reſtaurant“, gr. Ülrichſtraße 22.

er I. Kryſtallzucker U. Korn- emder 175--190 -4 bez. hieſiger neuer 160--165 .4 bez. Kaufmänn. Verein „Mercnr“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichsper cl. 969 20,50-—-20,90 .-4. Kornzucker von 95 Feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 138— Le Verband deutſcher Handlungsgehilfen, et
rnzucker 88 tend. 19.25— 19,56 -4. Nachprodukte 75* Red. 142 bez. ruſſiſcher 133 bis 138 bez. u. Br. Still. yexein Halle a/S. Jeden Donnerstag Abend ung im Cafs
4017,2) Tendenz: Unverändert. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige t David“, 1 Treppe Hall. Turnverein: Ab. 8-—10 Üüebungs

ffein Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinabe 26.50 Futterwaare 100--115.4 bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. ftunde in der ſtädtiſchen Turnhalle HandwerkerBildungs
Wem. Raffinade 25.75-—26,00 Gem, Meelis J. 24,75--netto loco hieſiger alter 140-146 4 besz., ruſſiſcher 130 verein Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafo Barbaroſſa“.
W 0 Tendenz: Feſt. 134, bez. u. Br. Mais per 1000 Kilogramm netto loco Männergeſangverein: Ab. 8—- 1 Uebungsſtundeſ im „Paradies“.

Kartoffelſpirtrus für 10,000 loco ohne Faß 39,70 gmerikaniſcher I15 120 bez. Donau 115-I20 e bez. Liedertafel Melodie: Abends 9 Üebungsſtunde im goldenen
40,20 Raps per 1000 Kilogr. netto loco trockene Waare 185—120.4 bez. Löwen. HaudwerkermeiſterLiedertafel 8— 10 Üebungs

Magdeburg, 17. Auguſt Neuer Landweizen 160--163 Rapskuchen per 100 Kilogramm netto loco 11,59 .4 bez. ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein Thalia“:
u. Br. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 4250 bez. jeden Donnerstag Abend g. ühr im Café David. Auto

150 1565 r 7 rn v 7 ne Faß r 6 per 10,000 Liter-Procent alt emaniſche un h t ri t 9 and gerſte 5- 125 J Agr a t ipzi rſtr. ägli eö net v. rü bisd n Liverpool, 17. Auguſt Baum wolle. (Anfangsbericht). Aich u Waageaintz ar Berlin a. Wochentags von 8—12 Uhr
lin, 17. Auguſt. Weizen per 1009 Kilogr. loco ge Muthmaßlicher Umſatz 7900. B. Stetig. ZTagesimport Pittags und 2—6 Uhr Abends. Votaniſcher Garten: (gr.ſchaſtelde Termine weſentlich höher, gek. Ctr., Kündigungs 11,000 B. Schlußbericht) Umſatz 7900 B., davon für Spe Walter 23). Wochentags 6—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche

preis bez., Loco 152 171.4 nach Qualität bez., gelbe Liefer kulation und Export 500 B. Amerikaner ſtetig, Surats Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
Squalität 160 bez., per dieſen Monat bez. per Auguſt- ruhig Middl. amerikaniſche Leferung. AuguſtSeptember 5 anſtalt. Verpflegungsſtation i. für fremde Reiſende: ebenSepiember bez, per September Oktober 159,75—162 bis Verkäuferpreis, September Oktober 59/32 Käuferpreis. Oktober euſriett z Heimath: Mauergaſſe 6b.

161,.76 .4 bez., per Oitober November 161,25 163, 163 25 .4 Vovember 5 Werth, November Dezember 5* do., Dezember
bez. per Nobember Dezember 1625-1665,25 165. bez, per Januar 5 e do., Januar Februar Se do.

ber bez., per April Mai 1887 166,75 bismee Vörſennachrichten Theater Repertoirfür Donnerstag:
b ität bez., Lieferungéqualität 128 .4 bez., Berlin, 17. Auguſt. Die Börſe, welche Anfangs eineTwher Wühhuger kamer e bez. gufer ſchwankende Haltung zeigte, befeſtigte ſich im weiteren Verlaufe Leipzig. Feunes Theater Alexandra.

I29 130 bez, feiner 191 132 ab Bahn bez., per dieſen und hatte zum Schinß eine ziemlich ſeſte Tendenz. Das Ge Altes Fheater: Geſchloſſen.
Monat bez. per AuguſtSeptember 4 bez., per Sep ſchäft war, mit wenigen Ausnahmen, gering.

uig uhe h e ehe Nurber 129 128,75--129 5 bez., per November- Dezember 12975 e der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
bis 129 5-130 75--130,5 bez., per April Mai 1887 135,5 bis ſchleuſe bei Trotha am 17. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt natürliches155 135,75-135,5 bez., per MaiJuni bez. Gerſte 1,70, am 18 Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,68 Meter rres orn i

Mineralwaſſer,
Hotels etc 47:eg

e e er t c 2 2 S S 3
S S es S 2. J S W S e S O 3 S b t 2 O t t t rS t 52s a t WO er d e t 2 t 2 5 W22

t
t 3 J 2böder, gekündigt 4000 Etr., n 118,5 bez., Loco

x t g Zf eBerliner Börse V. 17. August. Warſchau Wien m pirege 295,206; Oſferr. Feeä7 7 487:483 Preut Eintrgl, Soden Eredit J u8.000 Gold, ein un Nasptergeld.

a J 9 a a r. re e e e n en an neben Se a 0. v. T 8 bDentſche Fonds. en. e ufer et ehe e e e e. S er.o. O. 55e ojſie. ein. hen et et v n ins anne en ns ea eans tenſol. Stacge Anleihe es 5 geltend Pard. Gouſhr 8 80, n e n uno. Staatsſchrldſcheine J 101,900 Deutſche Ungar, Nordoſtbahn gar. 5 682, 10b3 ranz. Banknoten per 1090Fres.Staate Pram. in. 31ſ 113.106 Sahbrioht gar. e er arten ver 495 1577377r Eiſenbahn Prioritäts Obligationen do. SHſtb. I. m. 5 81, 7001 n o. Silbercoup. (hier einlösb.) 161,75v31 do. do. II. m. 5 104,276 Jnduſtrielle Geſellſchaften ufſiſch Banknoten per 100 Rb. 198, 15 bz4 do. 4 3 ſtri jre 4 101,80b3G AachenMafſtricht Z. 101,806 Große Ruſſiſche gar. 80,306 Zinsfuß überall 400. Bankdisconto indo. 893 Sergiſch Mart. J. u. i1. S. 1 101/30 e geles Qrel ger 1193-23 ſwi S Amſterdam 2 London 2Oſtpreußtſche 4 100,596 r iV.' u. V. Ser. t 4 101408 ele „Woroneſch gar. 5 102,50bzB Anhalter Maſch.B5 Wende 0 1 Berlin Paris 4 8
h Amnmerſche 101,50 do. VI. Ser. conv. 1 103,25626 32 Ferlin Anhalt. Maſch. 713 e 110,508 do. Loinbarh e Fetersburgoſenſche, neue 4 1102,296 do VII. Ser. 4 1103,30 Mosko. Rjäſan gar. 138,9063 Berl. Maſch. Schwarzk 1 I 334,9003 do. Privatdisc. 18/4 Wien 4

dere nan 1 166,706 do. Heſſiſche Rordbahn 4 103, 25b36 VarſchauWiener IV. V. u. Sihm. Braun 10 i SSt 6 Berlin Anhalter I. u. II. ém. Gotthardbahn IV. Set.: 187 ten apKur und Reumärkiſche 4 182 n. Iit. B. 4 otthardbahn IV. Ser. „00b Deutſche Cont.“Gas 13 12 199,506 UmrechnungsCourſe:

an e h a inniger heit ſenerz erlin r er conv. 2 2 5ehe i. B. he3,29 Sreyriker Werke v 1 508 ghetert. Tu? hen Palr2 Schleſiſche. 4 5,00bz Bezlin Hawbuggl w. 103 ar inenfabrik 40 z 1 Dollar 4 I 25 00 Rubel 320 M. Erdh

o. m. iff e d e 2 S 0e ef- 95,40b Berl. Pettd.güigzd, A. B. 338 Bank, un Creditbank Zrvisderſee anectabrit 908 Lieh„Mind. Prämien r do. Lit P. X. F. Leopoldshall, chem. 61 1108, 75b34 3 (95,10B in7ie We o. ehe 4 BZiufen 3 48, ab eh, ausgenommen Reichebant Haheekekent 3398 Leipziger Börse V. 17. August Ame
do. von 1876 5 1103,106 (4/„ Nordhäuſer Tapetenſabrit u i 91, 256 fasca ni d. m u 7 Dividende I 1685 Whrdebahn, b wer 1 741203 Jun n e e A e 7 e 0Ausländiſche Fonds. do. i. Em. Lit. B. 4 1103,256 Berliner Handels Geſ. 9 8 141, 1963 Sgering, chem Fabrit' 15 1 123 588 n Wende vo kogz do. vVii. u. t Sraunſweige Hannover San Bunte Credit Verbandes v. 4 1101, 753 halteer. Eſberrente I pſ7 206 alie-SorguGuben 1 1103,40b Darmſtädter Bank 133 Stabfurt, chem. Fabrik 10 i 132, 00 ECreditbr. des Sächſ. Landw.do. Papierrenie 5 ärkiſch- Poſen. do. er alt. 7 612 139,9062 Sudenburger Baſch. 39 i 174,906 Credit Verbandes v. 67 A4g 105,008 Preido. oldrente 1 (97,80636 Magdeburg Halberftadt 4 Deutſche Bank 9 158.500 Thüringer Salinen 18,256 Squldſch. d. Manef. Gewtſch.Außſ.Engl. Anleihen von do. Leipzig J.it. A. z [194,306 do. t. 2 ,2,,123 Tüwoli, ActienBierbrauerei 6 51/2124, 5001 von 1888 4 1100,5076 bis 73 5 101,806 do. do. Lit. B. 4 103. 6058 2Teutſche Genoſſenſch. Bank 8 62 132,758 Zeiter Maſch. Anſtalt 18i/, s 176, 008 do do do

von 75 41 95, 306 d Wittenb 3 (95, 106 Disconto Geſellſchaft 11 11 209,50b3 9 4 7anſſge ven 30 e. e giatig 2udw, on s 106 de per t. i 168 e SPrient s e. 400 ſchleſ 1. Ser. 50 Dresdener Bank 787 133,906 etr 71 308, Riederſchleſ. Märk. n. t äſfect. Maklerb. (5060 G. 8 6,03 190406 r zeit 233do zrämien 66 5 140,50b do. Obl. I. u. II. Ser. 4 103,50b Gothaer Grunderedit- Bank 0 0 57,3003 Bergwerks u. Hütten eſellſchaften uſſigTepli 4 „00
do. od. Cred.Pfbr. 5 98,406 Rordhauſen Erfurt. Ah do. urge 2 ESaalbahn St.Pr. Div. 85 4do. Ctr. Bd. Cred. Pfobr. do do. Zaipziger Sredit. Anſtalt u 2 172. 80 nhatter Kohſenwert s h e b 96,003Ruminier 5 (98,406; Oberſchl. Lt. E. (gar.) 3 101,106 Magdeburger Bankverein 66 108, Sochmn, Guhſtahl, 10 10 96 e emngar. St. Eiſenbahn Anlh. 5 104,206 do. Iit. F. u. 4 103,509 de vatbank Goniolivirte Marie 7 103. 906 Aug. Deutſche Credit. Anftaltdo. Ofibahn I. m. d. i. i. Götg geh Patlerbank. G 2 Donneremarckhütte 1 29, 2563 DSiv. 86 4 173, 006,do. GSoldrente 87, 80 b do. Em. von 79 Fetionalb. f. D. (500 57,80 Sortm. Union St. Pr. Lit. A. 1 1 89 2003 Leipziger Bank do. 62/500 1 141;006Eerbiſche Renit 5 80,25b38 do. Em. von 80 4 103,256 Heſterr. GCredit (Mt. p. St.) 9218870 457 do per uit. 1 I. 38, 50b3 do. Diesc. -Geſ. do. 51 101,906

Oſipreuß. Südbahn i Prenß Bodeneredi gut 183/2137337 geüfentirgeuer e e 106, 756 eachiſche Vant do. dige 1 II 606Rechte Oder- Ufer I. E. 4 do. Centr. (40000 E.) 82/482/4182, 208 Königs nud Laurahütte 4 4 (62, 106de do. I. 194, 201 e Spiel t 194732 de do. per uit. L 1 62, 3063 Cröllwiter PayierfabrikEiſenbahnStamm- und Stamm Rheiniſche. 4 1103,206 eichsbankt s 34139,10 Lauchhammer conv. a 4 Div. 84/85 1500 4 1195,00rioritätsActien o. 69, ri, s touv. 103.206 Sächfiſche Bank 5 s 119, 196 Magdeburger i i s vo de. Saarau ſioe 80wpütinfft iiri. Sir- es Seimariſche Bank 4067,256 e St. r. Lis. B. I I alle ſhe Strahenkahn
Dwiende S es do o. II. I. V. u. Vi. 4 103, 106 83 r edt n h Div. v. 85 58/500 4 128,503 149:enMaſtricht 2 W 55, Weimar-Gera 4 1102,908 Sächſtſch-Thür. Braunkohlen 15 15 173,256 Leipz. Malzfabr. Schkeuditzen n Wecrabehn T 108, 165 w. St. Pr. 15 i Dir. v 13010 4 207,003 171P.e bringt. net HtpothekenCertiſtcate. ſteregi. artan i e n r 177Carl-Ludwigébahn gar 3 3 JVotthardbahn vollgez. 3 [102, 40b f. AuſſigTepli 41 103,90 186Mainz Ludwigshafen 23 99,25 Anhalter Landesbank. 3 101,806 Zu irge er r r 87nerre eeeee 23 s 18 23, Ausländiſche Bpyunſchweig Hannover Torſvoo Wechſel. g2 77 Senbahn Oblis.

P 127 d w e raz o. v.Mecklenb. dr.- r. Bahn (92573/4 [161, 75b Eiſenbahn Prioritäts Obligati Deutſche Hyp. B. Berlin 41 100,006 do. 5 190,908 18ord hauſen Erfurt 38, 60 enbahn Priorita gationen. do. 162-2508 Amſterdam 100 Fl. 8 J. Ah 168, 70b3 Üngar. Rordoſtbahn-Obl. 61,706rd hauſen Erſurt St. S 196, 258 Gothaer Prämien I. Abth. i 107, 75036 do. ié60 Fl. 2 R. 2 168,306Rordw. (Mk. p. St.) 4 4 281, 25b3 J do. do. II. Abth. 312105, 40 London 1 Lſtr. 8 T. 2 20,385b Sächſ. Thür. Braunk.Serw.er. St. Bahn (Mk. p. St.) 6 5 368, 00b3 Böhmiſche Rordbahn 4 1101,70b do. rückz. m. 110 31298, 80 b G do. 1 Lſtr. 3 M. 2 20,30b er Div. 85 1500 4 1174,00
r. Sidb. (Rt. p. St.) 12/5 I 186, 50b4 Dux-Bodendach II. C. 5 85, 60d, Reininger Prämien 23,906 Paris 100 8 T. 3 80, 5063 Sächſ. Thür. Braunk.Verw.reuß. Südbahn 32 5 (80, 1051 do. III. Em. (in Goldw.) 5 108,50 G Preuß. V. unk. rzb. à 110 5 112,00 100 d 2 3 80/500 A.G. St. Pr. Div. 85 1500 5 174,00
reuß. Sidbahn St. P. 65 5 1119,00b; z I. Em. do. 5 108,106 do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 1102, 75 6 Petersburg 100 S.- R. 3 W. 6 1197,7063 Berein. Sä h
Elaats B. J gar. T7,6 127, 8003 Gal.-Carl-Ludwöb. (gar.) 4 81, 50b3 G do. rückz. à 115 4 114, 50bz v do. 100 S. R. 3 M. 6 1196, 90b n. Sie St.Pr. Art
Se38. G r e es retko S m 1 i 4 Nö2, 25618 en Oeſt. W. I09 l. el Sobh Dir 84 850 4 (097,006,

wir 3 ral-Bod.Cred, de, ZeitzerSt.-8. a 2 55,26 unk. Pfdör. rüchz. à 100 4 100, 8055 u e 4 (96,506r Gebaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu e. 192 ber Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 19. Auguſt 1886.

Das Iustallatonsgoschaft fur Gas- Und Wassor-ABlagen

von G. Giüümnter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Körige),
empfiehlt ſich zur Herſtellung von Water-Cloſets, Kotleiten und Bade- Ein

richtungen, Pumpen- und Abort- Anſagen nach beſtem Syſtem. [1281t8

Kampf gegen die Wein Fabriſration

Natur wein
tet giebt ein nach Wüllkär atets gleich- etets aber gesunder u. besser in seinem

mäasig zusammengestelltes Fabrikat, primitiven und natürl, Zustand, als ver-
sondern Produkt der selbst schaffenden besserter, gegypster, ontgypster, und

Matur, deshalb nicht reoobt oder wer weiss wo-
i mit krystallschöngemachtoer

Garantiemarke. S
a W

Heu Rifer R.muss mitmugss mit

obiger obigerErstes und Hauptgeschäft: 22 Central-
Berlin C., r

325. Wallstrasse 25. 9
(nebst Weinstuben mit re
nommirter, guter, billiger
Käche), O in Berlin, 2 in

Damit sich ein Jeder die
seinem Geschmack u. seiner en gitend“
Constitution passende Sorte
meiner ungegypsten Natur-

weine wählen kann, versende

ich ad jedem e
meiner Centralgeschäfte:

I ntgngſntzqkß

Aus fährliche
Freis-Gourunte

enthaltend Mittheflungen über
die verschied. Weinfälschungs-
Manipulationen, versende auf

v

O. Fritze's Bernstein-Oel-Lackfarbe
zum Selbſt-Lacktren von Fueesböden in bekannter vorzüglicher Qualität.

Niederlage bei A. Schridelwitoe,13735) Droguen- und Farbenhandkung.
2

nagteJa ten.Mein Lager von engl., französ, und rheinischem, feinstem, stärk-
sten Jagd- und Sprengpulver, engl. Patent-Schrot und Posten, Weichem
Blei, allen nur möglichen Arten von Kupfer- oder Zündhütchen mit und
ohne Decke von Dreyse Collenhusch, Sellier Rellot, Ladepfropfen
und Pafronen-Hülsen halte den Herren Jagdliebhabern bestens ewpfohblen.

m V o.15027)

Kraftfuttermittel. Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen

Thüringer Knackwürſtchen-
Mein Lager von: ff. Sülze,

Rapskuchen, Leinkuchen, t wurſt
S eberCocoskuehen, Palmkuchen, Trüffelleberwurfſt,

Palmkuchenmehl, Palmkernschrot,Eränussknchonmehl, Reisfattermeul, s

Liebig's Futterfleischmehl, Sernelatwurſt,
Amerikanisch und Deutseh ent- Brauuſchweiger Mettwurſt,
fasortes baumw ollsaatkuchenmehl, diverſe Braten,
koggen- u. Weirenkleie garnirte Schüſſeln 387

im beſten Arrangement empfiehlt
halte bei Bedarf zu den billigsten König Hoſſieſer anfPreisen bestens ewpfohlen. (15028 M. NMetsech, Leipzigerſtraße 75.

dachenbrod empfiehltErnst Voigt.
Cari Moch, Herrenſtr. l.

Veues Roggenbrod Feinste Ostfriesische Grav-

iel [14958 hutter cmpfiehl gii r
3 d.iebiger 8 Bäckerei, vatto gegen Nachnahme v f14728

W große Klausſtraße 7. U N. H. Warsing, Bunde Oſtfriesland).

Großes wohlſchmeckendes Haus

i 14291

Sedenktage ans der Welt und Lakalgeſchichte.
19. Anguſt.

1493 Ka er Friedrich III geſtorten.
1719 v Canſtein geſtorven, Gründer der nach ihm benannten

Bibelanſtalt in Halle.
1777 Landſchafts-Ralement in der Provinz Brandenburg.
1863 Herzog Errl Al xander von Andbalt- Bernburg geſtorben;

das Land fällt an Herzog Leopold von Deſſau

1843 König Friedrich Wilhelm IV. weilt kurze Zeit in Halle
und beſichtigt die Bürgerwehr, die VeteranenCompagnie
und die damals gebildeten ſtudentiſchen Compagnien.

gendes:

Ein Blatt aus dem Leben des Dichters Gleim.

Als die Krieger das verlaſſen hatten, öffneten
die beiden Dichter den Brie

wie ich ihm verſprochen in allen Ehren, da
daß Er's erführe mit einem Gruße wie er ſich zwar gar nicht
in das Papier faſſen läßt. Mein Bräutigam, obgleich dieſer

Paul Gerber.
Alter Markt Photograph, im Garten,

bringt seine anerkannt secharfen, in feiner Retoucohe gehaltenen
Arbeiten zur gefälligen Lenntnissnahme, [12368

N. v. Dreyse
Sömmerda.

Vertreter
der Firma:

Richard Schröder,
a Büchſenmacher,

Halle a. S., Graſeweg 23, nahe am Markt.
Größtes Lager ſolid e Jagdg'weßre, Büchsſtinten, Scheiben

büchſen. Teſchings und R volver.
Mnnilklonen und Jagdutenſilten. Preiſe billigſt
Priwa Jagdpulver (Hirſchmarke). Ziederverkäufern Jabrikpreiſe.

Reparaturen Garantie.J

15003] f prompt und billigſt.

w. M 3 ti V

Schmidt Spiegel, alle a.
Maschinen-Bauanstalt,

Niederlage landwirthsohaftlicher
Maschinen und Geräthe

empfehlen:

9 T a

Acker Cultur-Sachs Weltberühmte
Goräthe, als:

Pat. Mehrschaarpfiug neueſt. Conſtr., mit bewegt Vor
geſtell d r erückevorrichturg, bequeme Regulirung des 2 g. wäh-

rend der Ar 35, SDerselbe. ältere Conſtr. 76,50 S.Tiefculturpfiüge, 14 Zoll Ticfgang, e 67,0

do. 10 4 52,-do 257do. 7 (einf. Gründel) 41, 3Kartoffelrodepflüge. complett, 48,50
Kartoſffelrodekörper zu Univ-Pflügen paſſ. 17,60

Ferner empfehlen: Rggen, Walzen, Driij-
maschinen, Düngerstreuer., Hampels Pat.

[14etc. ete.

DF Lotterie.Weimariſche Ausſtellungslooſe à 2 0 4 z. 2. Ziehung d. 7. Sep-
tember. Hauptoewinn im W. v. 40000

Caſſeler Martinslooſe à 10 z. 4. Ziehung d. 14. September. Haupt-
gewinn i. W. v, 100000

Werliner Jubiläumsſlooſe à 1 Ziehung d. 15. September. Haupt-
gewinn i. W. v 30000 .4.

Franüfurter Fferdeloofe à 3 Ziehung d. 6. October. Hauptgewinn

hochfeine Equipagçe. [15009Schroedel Simon.
Lehroerinnen-Seminar 2u Halle a. S.

Das zu Abgangsprüfuncgen berechtigte Lehrerinnen-Seminar in den
Francke'ſchen Stiftungen beginnt einen neuen Kurſus am 14. Oktober d. Js.

Die Aprſtalt bereitet zur Ablegung der Lehrerinnen- Prüfung für höhere und
mi tlere Mädchenſchulen und für Elementarſchuen vor. Proſpecte u. näere
Auskunft ertheilt A. Dammann, Jnſpeetor. [14497

Andreas-Institut zu Weimar,
Vorbercitungsarſtalt für die mittleren Claſſen von Gymnafien, namentlich
Pforfa, Rossleben, Iifeld und ährl. Anſtalten, ſowie für die Cadettencorps,

und Penſionot für Knaben, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen ſollen,
nimmt noch einige Knaben auf. Dr. Alfred Soergel, Vo teheng

Restaurant zur deutschen Bierstube,
kl. Klausſtraße 14,

empfiehlt hiermit ſein anerkannt gutes agerbier, à Glas 13 ſowie
ſein vorzügliches dunkles Exportblier, à Glas 15 4 aus der Dampf-
Brauerei des Herrn H. Fritzeche. Hochachtend [16017

Otto Waschinsky.
ein Schullehrer i
aufzufchreiben,

Nachdrug verboten

Das böhmiſche Mädchen.
befohlen

Von Ludovika Heſekiel.
(Schluß.)

„So iſt doch no
und laſen zu gleicher Zeit Fol-

„Entfernter Freund laſſen. ein Denkmal für
möchte ich gern,

e e weite Wichar atd Er's meine eicht errät eHerz c on ewiglicher Dankbarkeit gegen Jhn und dent T

Friedrich der Große.
Zum G dächiniß an den 100jähr.

Todestag (17. Auguſt 1886)
des großen Königs.

Von
A. Brünsieke.

Mit zahlreichen Jlluſtrationenr

bei Sehroedel Simoen,
am Markt.

Für Touriſten!
Album v. Halle u. Umgegend

mit 16 photo lithogr. Anſichten in

Künſtferiſcher Ausführung nur
Pfennig. Berkag von Albin

Hentze, Schmeerſtraße 39. [14985
ur in beſſeren Buch u. Papier

handlungen zu haben

Künſtliche Zähne,
Plſomb., Reinig., Repar., Zahnſchmerz
beſ. ſof. Sachſe sen Gr. Klausftr. 40.

[15019

Rabepinsel.
Heute Donnerslag, d. 19, d.

Abends 8 Ahr

Gr. Extra- Concert
(Wilitairmuſik)

verbunden mit großartigem

Prachtfeuerwerk.
Entrée an der Caſſe 20

Zillets im Vorverkauf A Stück 15
ſind in den Cigarrenhandlungen des
Herrn Paul Grimm, gr. Akrichſtr.,
Kkeinſchmieden u. Woritzthor zu haben.

wer Weilz.Vietoriatheater in Halle a/S.
Donnerstag, den 19. Auguſt.

Hasemanns Töehter.
Volksſtuck in b Akten von L'Arronge.

Rosa Frl. EIlen Försgter.
15018

Hötel Deutscher Hof.
Hente: Rehbraten-

Ich bin von meiner Reise
zurückgekehrt. [15006

Dr. A. Piseher,
Marz S II.

Zahlungsefehle
Klagen und Geſuche in Juſtiz- u.
Verwaltungsſachen Teſtamente, Ver
träge, Vormundſch. Rechnungen c.
fertigt mit Sachkenntniß der Bureau
vorſt. a. D. A. Bleeser, Schmeer-
ſtraße 17/18 I. 14637

Lange, Generalagent,
HHalle, Fürſtenthal,

empfiehlt ſich zur Aufnahme von Per-
ſicherungsanträgen aller Art, bei an
erkannt ſoliden Geſellſchaften. 14965

Vertreter werden an allen
Orten geſucht.

Pſerde, Rindvieh u. Schweinewerden gegen alle Krankheiten ver-
ſichert durch den Generalagenten

Lange, Hallea S, Fürstenthal.

Fertreter an allen Orten geſucht.
14966

j werden hochfeinPiano l. Flügel geſtimmt u. re

parirt unter Garantie [14988Jnſtrumentenmacher F. Böltje,
KGiebichenſtein, Wittekindſtr. 49.

Verloren
ein Haararmband (Andenken) mit gold.
Schloß. Bitte abzug. im Reſt. z.
Kapuziner geg. Belohnung. ([I15029

Schw Brieftaſch it dſch.gef. 97 h
hat, verſteht das auch nicht

Maria.“
Kleiſt fuhr ſich mit der Hand äber die Augen. „Hier iſt

die Neckerei nicht mehr am atze“, ſagte er leiſe
der Rechte gekommen“, murmelte Gleim

und ging an ſeinen Schreibtiſch. Er ſuchte das Gedicht „der
Plünderer“ heraus und einiges daran, um es drucken zu

aria.Er denkt wohl meiner nicht mehr, aber daß ich es thue, Ewald von Kleiſt ſtarb den Heldentod für König und Vater
land, Gleim führte in Halberſtadt ein Leben, das ganz der
Poeſie und Freundſchaft gewidmet war. Oft und gern erzählte
er im Kreiſe der Freunde jene Epiſode aus dem zweiten ſchle



Dmzüge aller Art ohne
UDmladung.

[13821

A. M. Haase,
Spedstſons- u. Lagerhanus,

Bahnhofstrasse T.

Nächste Ziehung vom 14. bis 18. September er.

Lotftferée.
(auf 10 Stück 1 Preiloos).

(auf 10 Sttick 1 Froeiloos).

amtlicher Gewinnliste

Filiale Breslau, Ohlauerstr.
Die Loose kosten einzeln:

Eassel: 10, 11 Stek. 100

Rothe Kreuz:
i 3,

5,, 10 Stck.
10 Stck.

serten, Einlösung von Cou

Casseler St. Martins-
Rothe-Kreuz-Geld-

Loose beider Lofterien 8,
t Loose beider Lotterien .4 15,

(anch gegen Coupons oder Brietmarken)
fehlen und versendon franco inel.

Oscar Bräuer r Co.
Bank- u. Staats-Lotterie-Effect.-Geschüäft
Berlin W. Friedriehstr. 1098 09.

t 65, 11 Stck. 50

Zum An- und Verkauf sümmtlicher Effecten und fremder Geld-
ons und verloosten Effecten halten

uns zu den coulantesten Bedivgungen bestens empfohlen.

Se

8000a 7000 54000
Gewinne zu 300, 200,

100 u. 50 Mark ete.
7495 Gew. total 249,000.

i

87. 7569 6Gew. u 808,000.
Im günstigsten Falle er.

A. Hauptgewinn
50 250,000 Mark.
27

[14546

ds. Mts.

bei mir ein.Jungen

Nächſten Sonnabend, den 21.
trifft wiederum ein großer

C Transport beſter
Ardenner Spanppferde

14992

Wilh. Stock.
Freita

Auguſt ſte
S Transport Bayri-

den 2.
t ein großer

scher Zugochsenm zum Verlauf im
Rothen BRoss““, Halle a/S.

[15010

15013

Jch bin mit einem bedeutenden
Transport

guter Pferdeeingetroffen. (Oftpreußen).

Halle a/S., „grüner Hof“.

rfecdr. wilder t.
Für einen praktischen Landwirth

ein günstiger Ankauf. (15025
Ein fruchtbares rentables Gut von 540 erg. bei Liegnitz, mit fettem

ſchwarzen Werenvoden,
großem Hof, kleinem Wohnbauſe am

Roegenboden, 59 Mrg. fette Wieſen, guter Jagd,
ſchönen Park, abgezweigt von meinemBefih, will ich bei 15,000 Thlr. Anzahlung ſehr billig für 200,000 Mark mit

10 Jahre
zu beziehen

feſter Hypothek jetzt verkauſen.
Anfragen von Käufern suhb v.

Pferdedünger aus der Garniſon
T. 540 Liegnitz poſtlagernd.

Jagd- Verpachtung.
e den 21. Auguß Rach-mittags 4 Khr ſoll im Woteehen

Gaſthofe hierſelbſt die Jagdnutzung
der Gemeinde Deißen b. Halle öſfent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.
e im Termine. [15023)er Gemeindevorsteher.

atorialy.Cesohaſt
Ein altrenommirtes Geſch. obigerBranche ſoll beſonderer Verhältmiſſe

halber ſofort verkauft reſp. verpachtet
werder. Umſatz ca. 300 0 Urber-
nabme Bedingungen günſtig. Ernſtl.
Reflectanten beliegen Off. sub R. T.
77 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.
6 zu ſenden. [15021Casthoſs-Verkauf,
in einem großen Orte, an der Chauſſee
gelegen, mit Tanzſaal, überbauter Ke-
gelbahn, großem Gemüſegarten nebſt
daran grenzenden 4 Morgen Land
mit Fleiſcherei, altes Geſchäft. For
derung 7300 Thlr. mit 1000 Thlr An-
zahlung bin ich beauftragt, baldigſt zu
verkaufen. 14990H. Engelhard,Agent in Heldrungen.

c

Kriege, und noch in ſeinem Nachlaß fand ſich,
auch der ſchlichte Brief des

ſiſchen
bewahrt bei anderen Andenken,
böhmiſchen Mädchens.

Aus dem Statiſteuleben.
Einige hübſche Epiſoden aus dem Statiſtenleben erzählt

„Auf den Brettern, welcheder wirklichen Welt) auch
ſtumme Perſonen mitſpielen, welche man Statiſten wernt. Jm

ſie „Volk“ und treten als ſolches in Schwärmen
als Geſolge, Pilger, Hilter, Bürger, Zigeuner Räuber Schiffer,

bald haben ſte auch Einzelfiguren zu

Ottomar Beta in den „Didaskalia“:
die Welt dedeuten, müſſen oſt (wie in

e inen ſind
Jigg auf;Fiſche r und

Wacht poſten,üdern ehmen Pagen, Berichter Dämonen un d Gefſpenſter, Kaiſer,

Holzstoff-Fabril,
im flotten Betriebe, vorzüglichſte Ge
ſchäftslage, Nebeneinkünſte ca. 6000 .4
jährlich, unmittelbar am Bahnhof,
reue Werke, maſſive Gebäude, ſehr an
ger ehmer Aufenthalt, höchſt werth
volle Ländereien, viel Bauſtellen,Milchverkauf, mit allem reichlichen le-
benden und todten Jnventar bei ca.
50--60000 Anzahlung verkäuflich.
Fachke nntniſſe nicht erforderlich, paßt
für Jedermann, Oeconomen, Kouf-
leute 2c. 2c. [14927Geehrte Reflectanten belieben
Adreſſen unter W. B. 122 an den
Invalidendank Dresden zu
ſenden.

Gasthofsverkauf.
Jn einer an der Eiſenbahn gelegenen

Stadt iſt ein frequenter Gaſthof mit
Tanzſaal, Billard. Kegeldahn, geräum-
iger Stallung und ken Garten zu
verkaufen, welcher ſich beſonders auch
zum Fleiſchereibetried eignet. Die
Gebäude z lich maſſio und in
in Zuſtande. 14905Nähere Auskunft ertheilt der mit dem

Verkauf beauftragte Max Klemm
in ZWurzen.

treu auf-
nennt man

zuſchwingen.

diente Mohren, Scharf-
Biſchköfe und ſonſtige

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der h Intendauklur IV. Armee Corps werden

wir folgende militärſiskaliſche He
bäude und zwar:

1) den im Grundbuche von Aſchers-
keben, Band 10, suppl. Blatt 67m Pferdeſtaſ über

Wah Nr. 18 nebſt Hof
2) wen im Grundbuche von Aſchers-

keben, Band 10 suppl- 6
eingetragenen a am K et
hofe nebſt Hofrau3) das im den von Aſchers
keben, Band 15, Blatt 73 einge
tragene Oekonomie Gebäude an

10, S aus dem
o uns mit Hefraum,

linken und rechten Seitengeßäude
und einem Huergebände,

4) e im Grundbuche von eleben, Band 10, r lalt 85
eingetragene r reſtgeväude am Rea ne x. 11,

5) das im Grundbuche von Aſqhers

keber, Band 3, suppl. Blatt 599
eingetragene Ragagin- Ftabliſſe
ment an der Magdeburgerſtraße
Nr. 5, beſtehend aus:

a. einem Wohnhauſe mit 60 ar
großem Hofraum,

b. einem Körnermagazin.
e. einem Rauhſourage-Maga-

zin Rr. 1,d. einem Helfta
6) die im Grundbuche von Aſchers-

ſeben, Band 3, suppl. Blatt 599
in der Neuſtadt belegenen Jou

W n II und IIInedſt Hof undim Wege des en lkigte Licilatlons
Berſahreu verkaufen.

Zu dieſem Zwecke baben wir auf
Honnerstag, den 9. Heplember 1886,

Pormiltags 10 bis 11 Rhr
Kermin in der Ramdohr'“ſchen
I rceret, Taubenſtraße 2 hier anbe-
raumt.

Die Bedingungen, unter welchen
der Verkauf ſtattfindet, liegen imStadtſecretariat Raihhauszimmer
Fr. 11 aus und können gegen 50
Copialien bezogen werden.

Die Gebäude Kkönnen, nach vor
herigem Antrage im Fladtſecretariat,
jeden KLag von Rachmittags 3 Ahr
ab beſichtigt werden.

Aſchersleben, den 7. Auguſt 1886.
Der Magiſtrat

magiſtratualiſche Garniſon
Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die hieſi ipe Rathskellerwirth ſchaſt

wird am 31. März 1887 pachtlos.
Zur anderweiten Verkag tung derſelben
auf die Zeit vom 1. April 1887 bis
zum auf März 1893 haben wir Ter-
min auf

Montag den 23. Auguet d. Js.
ormittags 10

auf hieſigem Rathhausſaale anderaumt,
zu welchem Pachtluſtige mit dem Be
werken eingeladen werden, daß die
Pachtbedingungen in unſerm Büreau I d
eingeſehen werden können. (14474
Schönebeck a/E., den 31. Juli 1886.

Der Magiſtrat
Blüthgen.

Ritterguts- Verkauf.
Ein in der Näde einer größeren

Stadt und an Bahnſtation belegenes
Rittergut von 209 Hektar Größe beſter
Bodenbeſchaffenheit, guten Gebäuden,hberrſchaftlichem Wohnbans u. Parkan
lagen ſoll mit vollſtändigem ſehr
reichlichem Jnventar durch mich ver-
kauft werden. Forderung 400009

Carl Meorgy, r wette gen
in

Suche für ein kleineres Ritterg ut
eine wirklich zuverläſſige verſtändige
Wirthſchafterin in 20er Jahren vongutem Charakter und hbäuslichem S Sinn,

die ſich mit wenig Worten, ober ruhi
ſtillem Walten dem Wohl der

irtoöſchaft unterzieht und dem Haus
weſen mit Verſtändniß vorſtehen kann.
Bitte um Einfendung von Zeugnißab-
ſchriften, Photographie und Angabe der
Serhattnſſe unter A. R. 300 Exped

Zeitg. Meldungen werden zurück

t. [14961Jn einer lebhaften Stadt von 22 000
Einwohnern der Provinz Sachſen iſt
ein in gutem Gange befindliches
Zimmereigeſchäft mit Holzhandlung
wegen Ablebens des bisherigen Be-
ſitzers ſofort zu verkaufen. Reflec
tanten wollen ihre Adreſſe u. diesbe-
zügl. Anfragen wegen der Verkaufsbe-
dingungen unter A. 4205 bei Rud.
Mosse in Leipzig hinterlegen. [15026

Zu verkaufen
9 Stück gut dreſſirte

m Jaadbunde, 8 Köter,Hündin, ſehr paſſend für einen ruhigen
Schützen.

Richard Hädiecke,
Jaadaufſeher, Löbejün

Mehrere Poſten Kartoffelſäcke hat
abzulaſſen Jonchimsthal, Merſe-

zur Ausſtattung benöthigte

dramatiſchen Leiter geſest.

burgerſtraße 15. [14857

Perſonen. Ja

Der berühmte d iker B.ckmann war urſprünglich ein der
artiger Statiſt und Figurant und legte als ſolcher in einem im
proviſirten Kampfe mit einer auf der Bübne in Vergeſſenbeit
liegen gebliebenen Zauberflöten-Schlange
für die unwillkürliche Komik ſo glänzend an den Tag,
ihm alsbald der Pfad zu den höchſten Ehren der darſtellenden
heiteren Kunſt öffnete.
Jetztzeit war ebenfalls ewwe ſolche Statiſtin, und viele ihrer
namhaften Collegen und Colleginnen haben als ſtumme Mit-

Die berügmteſte deutſche

1 Stellkum met u.

dieſem Falle
ſie bei aröß ren Bühnen „Figuranten“ und als

folche haben ſie ihren Faß ſchon auf rie unterſte Stüfe der
ſind bereit. in Worte auszubrechen

nud ſich kühnlichſt in die Regionen des Schauſpielerthums auf- bilden aus der ſpäter das künſtleriſche Kriſtall hervorſchießt

ſeie hohe Begabung

80 St. Märzschaſe
ſtehen zum Verkauf Ritter
out Meisdorf a Harz.

Für unſer Fabrikgeſchäft ſuchen wir
per 1. October er. einen jungen

als Lehrling. 14A. Schultze Co.

r vorzügl. Ton,P 1aOo, e iſt in Giebichenſtein, Sillcüindar. von g. Bade

herrſchaft billi zu verkaufen. [14987

Ein ſehr el zu faſt neues Ein
ſpänner-Cabrio eſchirr mit Patenten Seſcheg

iſt zu verk. lMerſeburg a 5., Oberaltenburg 2.

Freiw. Auction.
Frei'ag, den 20. d. M.. Vormittags

dem 10 Uhr verßeigere ich c iftſtraße 42
hier wegen Aufzade des Artikels:

en earumer Herren-, Da-men Stulpen u. Kragen 50 Dhd.
leinene und halbdl. Einſätze, 1 Par
tie leinene Schürzen, Vorhemden,
Stoff zu Fleiſcherblouſen, u, Ar
beitshemden X.

Mirseh,15011) Gerichisvollgieher.

Mark 25,000
evt. getöeilt, ſind gegen vup. Sicher
heit zu 4 ſoſort oder 1. Fet. aus
zekeihen. fl. Offerten bef. sub
P. I. 49029 Rudolf Mosse,
Sräderſtr. 6- [16004

Offene und geſuchte

Stellen

Stellengeſnche

a Angebote
iden die weitele und zwecent-

prechendſte Berbreitung durch das

Hallische
luseratenblatt.

Jnferate, die 5geſpaltene Pettt
eile zu 1
Expedition

gr. Märkerſtraße I
an ommen.

werden in der

ſervaiter- u. z
Z. 1. Octorer, ev. 1. September

wird auf ein mittleres Ritterant ein
an Thätigkeit gewöhnter, zuverläſſiger,
anſpruchsloſer Berwalter geſucht. Ge
halt 300 Zeuanißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt ſind an die Exped.

Blattes unter J. 600 n

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein geb. energiſcher Jandwirth. 25

Jahr alt, militärfrei, 7 Jahr beimFache, ſucht zum 1. Oct. er. reſp. früber

als BVerwalter, am liebſten
unter directer Leitung des Prinzipals.
Gefl. Off. sub A. I. voſtl. Beruburg
erbeten. Agenten verbeten. :4999

Volontair.
Ein junger Kaufmann, mit Buch

führung und Correſpondenz aut ver-
traut, ſucht per 1. October er. Stellungin einem hi Geſchäft gegen ren
Station. Offerten unter P. V.
an die Exp. d. Blattes erbeten.

[15007

Ein junger gewaudter Materialifſt
mit beſten Zeugniſſen ſindet ſofort

Stellung [15014J. R. Sträesnevr, Bernburgerſtr.13.
Ein j. Kaufmann mit Getreide-,

Speditions und Düngemittelbranche
gut vertcaut, wünſcht ſich per 1. Okt.
cr. zu verändern. Off. bef. sub G. t.
49028 Rudolf Mogso, rade

Ein Oekonomiel,ehrlin
wird gegen Penſionszahlung z. 1. Okt.

geſucht. [14995A. Nette, Rittergutsbeſher

Mügkenz bei Wurj en.
Leute-Aufſeher.

Zum 1. Oct. er. wird für das Ritter-
gut Weineweh b Oſterfeld i Th. ein
Aufſeber geſucht. Bewerber, welcheſich über ihre Zaverläſſigkeit u. Energie
ousweiſen können u. bereits in größeren

1 Wirthſchaften zur Zufriedenheit arg
geweſen, wollen ſich melden. [14729

Wir ſuchen für unſer Butter-Hpecial
Geſchäft zum ſoforrigen Antritt ein
Lehrmädchen. [15001

Julius Haas G Co.
Gr. Alrichär. 47.

Auf Rittergut Zwethau bei Torgau

W m atte ajſige in erei und Fe h t8 durchaus erfahrere andwirtucht. Gehalt 240 a anno
lange un
zu richten

wethau. [1Zwei junge Mädchen aus guter Familie zum Erlernen der feinen Je h

ſucht zum 1. September [16015
Wilhelm Hup-a,Hoftraitenr,

Hötel Stadt Presden,
Leipzig.

Ein junges Mädchen aus achtbarer
amilie, welches ſich in der Hotel
üche gründlich ausbilden will 1

noch angenommen im
Hölel Rheiniſcher Hof, Erfart.

Permiethungen.

Eine herrschaftl. Mehnung,
beſtehend aus ca. 6 Zimmern un
behör, wird ſofort oder zum 1. Sktober
d. 35. im KHönigs-, Park oder
Neuen Promenaden Viertel
zu miethen geſucht.

Sfferten bilte ich in meinem Bu
reau Wrüderſtraße 12 atte zu
woſſen. 14978Paul Rindfſleisch.

Anctions-Commiſſar und
Gerichts Taxator.

Uarz 48 b. eine Wohnung ſo ſoſort od.

1. Oktober zu vermiethen. Preis

270 k. [14989Wartinsgaſſe 23/24 (obere Leipziger

a ſtraße) ſofort oder ſpäter m wer
von 320, 330, 340, 350 Mark Jvermiethen Näheres Martinsgaſſe 20

im Conmptoir. [t2831
Aartiusgaſſe 20, II Fr. 1 Wohnungvon 2 ube 3 Kammern nebſt Zu

behör p. 1. October zu vermiethen.

Sep. möbl. St. u Schlafſt. [15022
Hr. Wallſtraße 6 III.

Koesen, Thüringen.
Penſionat für Töchter geb. Stände.

Gründl. Unterr. in Vier r
Muſik. Engländ. u n

Vorſt. Frl.Tehrerh [14848
Pension.

Mehrere Schüler finden noch freund

liche Aufnahme S
15000] Wori 2.
Raden &Voxjn,

erſte und älteſte
Annoncen Expedition

Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 2, [14863beſorgen zu Original Preiſen

ohne alle Nebenkoſten
von Behörden und Privaten

alle rten v. Annoncen, z. B.
Submiſſisnen, Vacanz.Angeb.,Pachtungen, Stellen Geſuche,

Kauf und Ver Famil.Nachr.
kaufs Anzeigen. Heiratbs Anz.
in alle Zeitungen d. Welt.

Jnſertionstarife, bindende Koſtenanſchläge gratis, zig Discret.
Höchſter Rabatt bei größeren
Ordres nach Vereinbarung.

m 7
Paſſagier Poſt Dampfſchiff
fahrt ab Stettin nach Copenhagen,

Chriſtiania jeden Dienstag
2 Uhr Nachmitt. t dem neuen Schnell
dompfer „M. G. Melchivr“ ausge
e mit prächtigen Kajüten, Geſell
chafts, Speiſe, Rauch u. Badezimmern,

ſämmtlich electriſch erleuchtet.

nach Copenhagen, Gothenburg, jed
Montag u. Freitag 2 Uhr Nachmittagmit den bewährten Sslondampfern

„Dronning Loviſa“ und r
Directe Billets zwiſchen lin

Copenhagen-GothenburgChriſtianio
Tour und Retour- ſowie Rundreiſe
Billets (45 Sag Fotig zu ermäßigten

t an BilletCaſſe euf demFür ein feineres Putzgeſchäft wird Stettiner Behtha in Berlin, giltig mit

per 1. Septbr. eine lte Arbeiterin, beliebiger Unterbrechung für alle 3
welche ganz felbſtſtändig iſt, bei n D
Gehalt geſucht. [14991Offerten mit Zeugniſſen unter Nr.

ampfer. Güter Frachten
e allen Plätzen Skandinaviens.
ſpecte ohriet durch

S1I5 Invalidendank Zwickaun erbeten

auch vor dieſer Staſtitit!
Uebrigens ſind dieſe

deutlich bewußt, daß ſi

wirkende zuerſt das a der Vampen erblickt.

ie salva venia die

[1ſehter r Mahn,

Darum Reſpekt

Braven ſich zum größten Theile ſehr
Mutterlauge

Als Emil Devrient ſtarb, rief Einer aus ihrer Mitte patheti
und ſchmerzlich bewegt:

daß ſich
ie „Rolle“ zur Geltung

„Julie“ der

Schon wieder Einer von uns dahin
Eatſtebungsurſache der meiſten ſtatiſtiſchen Anekdoten iſt

das gewaltige G fühl der eigenen Bedeutung in dieſen „Bühnen
Mitwirkenden“; dazu geſellt ſich ühertriebeger Eifer, krankhafte
v hyrertrovdiſches Pflichtgefühl und der ſchädliche Drang,

zu bringen.
(Schluß folgt.)

Kebacteurt: W. Liebſch in Halle, Verlag der Aktiengeſellſchaft
Exvedition der Halliſchen Keitung: Gr Märkerſtraße 11, gebffnet von

Halliſche Zeitung. Halle, Gehauer-Sa,wetſchke'ſche BuchdruckereUhr Morgens di 7 Uhr Abends. We re
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Wanderverſammlung
des Verbandes deutſcher Architekten und Jngenieure.

Die erſte Hauptverſammlung wurde Montag Vor-
mittag 9 Uhr durch den Verbandsvorſitzenden, Herrn Oberingenieur Meyer im großen Saale des „Saalbaues“ eröffnet.
Regierungspräſident v. Wurmb hieß hierauf im Auftrage des
Miniſters für öffentliche Arbeiten die etwa in der Zahl von
600 erſchienenen Theilnehmer des Verbandstages herzlich will-
kommen. Hieran ſchloß ſich die fernere Begrüßung des Ober
bürgermeiſters Dr. Miquél namens der Stadt Frankfurt, worauf
die Verſammlung in die Tagesordnung eintrat, deren erſter
Gegenſtand zunächſt geſchäftliche Mittheilungen waren. Für das
Semperdenkmal in Dresden ſind bis jetzt etwa 12,000
durch den Verband geſammelt worden, und es fehlen zur Her
tellung des 20,000 koſtenden Denkmals noch 8000 Dieſer

etrag verringert ſich nun noch um 2000 welche der Central-
verband jetzt bewilligt hat, und wendet ſich letzterer wegen des
Reſtes an die Opferwilligkeit der Mitglieder und der Stadt
Dresden. Der Vorſitzende gedenkt ferner dankend des Erlaſſes
des Miniſters vom 6. Juli er. betr. die Ausbildung der
höheren Baubeamten, welche geeignet ſei, den übergroßen
Zudrang zum Baufach zu beſchränken, weshalb der Verbands-
vorſtand auch die Abſendung eines Dank- und Zuſtimmungs-
ſchreibens an den Miniſter beſchloſſen habe. Nach einem hierauf
folgenden Vortrage des Vorſitzenden des Frankfurter Architekten
und Jngenieurvereins, Herrn Kohn, über die Entwicklung der
Stadt Frankfurt a. M. nahm das Wort der der Pariſer
Botſchaft zugetheilte Waſferbauinſpektor Herr Peſcheck
zu einem eferat über den anamakanal aufGrund der an Ort und Stelle gewonnenen Kenntniſſe.
Redner hatte im Jahre 1884 Gelegenheit gehabt, mit
Herrn v. Leſſeps zuſammenzukommen und bei dieſer Gelegenheit
von letzterem eine Einladung erhalten, ihn in dieſem Jahre auf
einer Reiſe nach dem Panamakanal zu begleiten. Redner ſchil-
dert die Vorgeſchichte und die Finanzgeſchichte des Kanals. Jn
einer eingehenden Darſtellung der Kanallinie erklärte Redner
die Befürchtungen, daß die langen Sumpfſtrecken, durch welche
der Kanal führen foll, demſelben unüberſteigbare Hinderniſſe be
reiten würden, für nicht zutreffend. Dagegen ſchildert Redner
eingehend die Schwierigkeiten, welche ſich dem Durchbruch durch
das Felſengebirge entgegenſtellen. Jn der Darſtellung der
Schwierigkeiten des Kanalbaus hob Redner hervor, daß wegen
des Klimas als Arbeiter nur die Neger aus Jamaica brauch-
bar ſeien. Mit der Darſtellung der einzelnen techniſchen Be
triebsarbeiten beim Bau ſchloß Redner ſeinen anregende-, über
aus beifällig aufgenommenen Vortrag. Der Vorſitzende dankte
dem Redner, aus deſſen Vortrage man mit Vergnügen entnehmen
könne, daß das große Unternehmen zu ſtande kommen werde,
und ſchloß hierauf die Sitzung.

Am Dienstag um 9 Uhr wurde die zweite Sitzung
eröffnet. Zunächſt wurde eine Zuſchrift des Schweizeriſchen Jn
genieur- und Architektenvereins verleſen, wovach die HH. Prof.
Gerlich und Jngenieur Walter zu deſſen Delegirten ernannt
worden ſind. Herr Architekt Hauers- Hamburg hielt ſodann einen
Vortrag über das Hamburger Rathhaus, deſſen Grundſtein am
6. Mai d. J., 44 Jahre nach dem Brande des alten Rathhauſes,
gelegt wurde. 1854 wurde eine große internationale Konkurrenz
ausgeſchrieben; den erſten Preis erhielt der Engländer Scott,
den zweiten unſer Landsmann Bodenſtedt und der Franzoſe
Meuron, der damals in Homburg wohnte. Das Projekt Scotr's
kam nicht zur Ausführung, weil die Gothik, auf der es keruhte,
damals nicht beliebt war. 1876 wurde eine neue Konkurrenz ausge
t und den erſten Preis erhielten die Frankfurter Architekten

ylius und Bluntſchli für ein Projekt, deſſen feiner architekto
niſcher Rhythmus den Beſchauer anmuthet wie Muſik. Aber gerade
die hohen Vorzüge dieſes Projektes brachten den Behörden bald die
Ueberzeugung bei, daß deſſen Ausführung der denkbar größte
Mißariff geweſen wäre. Der Bau wäre zu klein geworden, denn
100 Qu.-Mitr. ſehen in einem Monumentgebäude anders aus,
als in einem kleinen Privatbau, und die Nutzbarkeit eines Rau
mes iſt nicht allein nach der Qu.-Meter-Zabl, ſondern auch nach
der nutzbaren Fenſterwandfläche zu bemeſſen. Nun folgte eine
allgemeine Mißſtimmung, namentlich in den Kreiſen der Künſt-
ler. Jm November 1879 traten endlich 5 Architektenfirmen zu
ſammen, um zu ſeten, ob ſich nicht doch ein Rathhausbau zu
Stande bringen ließe, und nach langen Berathungen wurde ein
ſolcher beſchloſſen. Dann ſchrieben die 5 Firmen unter ſich eine
Concurrenz, dann eine engere Concurrenz aus, wobei ſie ſelbſt
das PreisrichterCollegium bildeten: auf dieſe Weiſe wurde das
Bauprogromm feſtgeſtellt. Jn 6 Wochen wurden die Pläne aus-
gearbeitet und im Dezember 1880 der offiziell noch beſtehenden
Commiſſion eingereicht, zu allgemeiner Ueberraſchung, denn Alles
war im tiefſten Geheimniß behandelt worden. Jndeß iſt die
Commiſſion erſt im Frühjahr 1881 in Folge eines Vertrags der
Stadt Hamburg mit der Kaiſ. Poſt, wodurch große Räume für
die anderen Zwecke disponibel wurden, dem Projekt geneigt geworden.
Der Ausführung ſtellte ſich dann der Zollanſchluß mit ſeiner
Ausgabe von 66 Millionen entgegen. Jm Frühjahr 1884
wurde wieder der Plan hervorgeſucht, und nach mancherlei Fähr
lichkeiten am 3. Juni 1885 angenommen. Der Vortragende er
läuterte den ganzen Bau an der Hand von Zeichnungen

Um 10 Uhr begann Herr Prof. Bauſchinger München
ſeinen Vortrag über neuere Arbeiten im T t
techniſchen Laboratorium der techniſchen Hochſchule
in München, der rein ſachlichen Jnhalts war.

Zweite Beilage zu 192 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Der Vortrag des Herrn Banuraths Sarrazin über die
Verdeutſchungsbeſtrebungen der Gegenwart wurde, da die Zeit
zu weit vorgeſchritten war, auf den 17. vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpongenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

th. Lützen und Umgebung, l6. Auguſt. (Miſſionsfeſt.)
Geſtern fand das diesjährige Miſſionsfeſt der Diöceſe
Lützen in Dehlitz a. S. ſtatt. Die Hauptfeier wurde in
der Kirche abgehalten. Eine ſtattliche Anzahl Gemeindeglieder
und Miſſionsfreunde hatten ſich eingefunden. Ueber 1. Tim. 2,
4—6 hielt Pfarrer Beyer aus Dittichenroda bei Roßla
a. H. die Feſtpredigt. Jn den drei Theilen: „a. Siehſt du der
Heiden Noth? b. Kennſt du' der Heiden Heiland? e. Hilfſt du
zu der Heiden Errettung?“ verſtand es Redner, die Herzen der
Zuhörer zu erwärmen; die Kirchencollecte betrug ca. 36. Jn
der Nachfeier, abgehalten im Garten des Kolbeſchen Gaſt
hauſes ſprachen die Herren Pfarrer Lobeck-Muſchwitz,
Oehler-Schkortleben, Beyer-Dittichenroda und Wuſt-
Großgöhren, welch letzterer als Agent der Heidenmiſſion der
Diöceſe der Verſammlung den Dank und Segen ertheilte. Jn
der Nachfeier wurden noch eingenommen ca. 20 Collecte und
ca. 12 Erlös für Miſſionsſchriften.

Erfurt, 17. Auguſt. Eiſenbahn -Unfall.
Neue Gasanſtalt. Rettung.) Heute Vormittag
gegen 10 Uhr entgleiſte kurz vor der Station Dieten-
dorf die Lokomotive des zwiſchen Erfurt und Gotha
verkehrenden Güterzuges. Die Maſchine, welche auf das
nächſte Geleis überſprang, wurde durch die Energie des
Lokomotivführers alsbald wieder zum Stehen gebracht.
Ein Unfall oder Beſchädigungen des Wagentrains und der
Güter haben nicht ſtattgehabt. Die folgenden beiden Züge
(darunter der Frankfurter Perſonenzug) hatten eine

ſtündige Verſpätung. Die Direktion der Königlichen
Gewehrfabrik geht mit der Abſicht um, für die Ge-
wehrfabrik eine eigene Gasanſtalt zu errichten. Durch
die Geiſtesgegenwart des Kutſchers wurde geſtern
Nachmittag ein Kind vor dem Ueberfahren bewahrt,
welches unter die Pferde eines die Löberchauſſee paſſiren-
den Wagens gerathen war.

n. Gera (Reuß), 16. Auguſt. (Allerlei.) Die
nächtlichen Rohheiten mehren ſich hier in bedauerlicher
Weiſe. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
fanden in zwei verſchiedenen Straßen zwiſchen halberwach-
ſenen Burſchen heftige Prügeleien ſtatt, bei welchen
leider auch wieder Meſſer zur Anwendung kamen.
Geſtern Abend kamen mehrere Knaben mit einem Kegel-
jungen in einem Reſtaurant in Streit, wobei letzterer
einem anderen Knaben eine ſchwere Kegelkugel mit
voller Wucht auf den Rücken warf, ſo daß der Ge
troffene ſofort zu Boden ſtürzte und nach Hauſe getragen
werden mußte. Ein hieſiger Schuhmachermeiſter, wel
cher ſich von ſeinem Barbier raſiren ließ, wurde bald
darnach von einer ſehr ſchmerzhaften Entzündung ſeines
Geſichtes befallen, die ſich ſo verſchlimmerte, daß er
längere Zeit ärztliche Hilfe brauchen mußte. Nach dem
Urtheil des Arztes iſt die Krankheit dadurch übertragen
worden, daß der Barbier das zum Raſiren benutzte
Meſſer vor dem Gebrauch nicht ſorgfältig genug gereinigt
hatte. Vorgeſtern fand von Seiten der hieſigen Schutz
mannſchaft bei zehn hier wohnenden Socialdemokraten
eine Hausſuchung nach Briefen, Schriften c. ſtatt.
Ueber das Ergebniß hat man jedoch bis jetzt noch nichts
Beſtimmtes erfahren. Vor Kurzem ſoll hier eine geheime
ſocialdemokratiſche Zuſammenkunft ſtattgefunden haben.
Aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Bürgerjubi-
läums, welches der hieſige, noch rüſtige Zeugmacher
meiſter Müller feierte, wurde demſelben von Seiten der
ſtädtiſchen Behörden das bei dieſen Gelegenheiten übliche
Bürgerdiplom überreicht.

S Leipzig, 16. Aug. (Exotiſcher Fürſt.) „Prin z“
Dido von Didotown kam 6 Uhr mit dem Berliner
Courierzuge hier an. Der „Prinz“ hatte mit ſeiner Familie,
(zwei Frauen und einem Sohn), in einem Coupeée erſter
Klaſſe Platz genommen; ſein Gefolge fuhr zweiter Klaſſe.
Der Direktor des zoologiſchen Gartens, Herr Pinkert,
empfing die braunfarbige Durchlaucht, welche das vom
deutſchen Kronprinzen geſchenkte Medaillon an goldener
Kette um den Hals trug, auf dem Bahnhofe und führte

die Gäſte in einem vierſpännigen Galawagen mit Vor
reiter nach dem Zoologiſchen Garten. Das Gefolge, der
Vertreter r und der afrikaniſche Agent folgten
in zwei anderen Equipagen.

Caſſel, 14. Aug. (Strike.) Die Strikeangelegen-
heit in der M. B. Bodenheim'ſchen Faßfabrik
hierſelbſt iſt geſtern zum Abſchluß gelangt. Beiderſeitiges
Nachgeben hat die Aufnahme der Arbeit ſeitens der
Strikenden herbeigeführt und veranlaßt, daß mehrere
hundert tüchtige Arbeiter, darunter viele l
wieder den nöthigen Unterhalt verdienen. Dadurch, daß
auch nicht ein einziger der Strikenden zurückgeblieben iſt,
konnte der Betrieb in dieſem großartigen Etabliſſement
wieder voll aufgenommen werden und kann daſſelbe ſo
ſeinen vielen Lieferungsverpflichtungen noch rechtzeitig ge
recht werden.

d Caſſel, 17. Auguſt. (Eintagsfliegen.
Exploſion einer Petroleumlampe.) Geſtern Abend
feierten an der Fulda die Eintagsfliegen zu Millionen
und abermals Millionen ihren Geburts und Sterbetag.
Auf der Fuldabrücke lag das leichtlebige Völkchen ſo dick
geſäet, daß man daſſelbe in Haufen hätten kehren können.

Jn einem Hauſe in der Fiſchgaſſe fiel geſtern Abend
eine Petroleumlampe um und explodirte, wobei ein junges
Mädchen ſchwere Brand wunden erlitt.

Caſſel, 17. Auguſt. (Fürſtlichkeiten.) Jm
Laufe des nächſten Monats wird wieder im Rumpenheimer
Schloſſe bei Hanau eine Conferenz von fürſtlichen Per
ſonen ſtattfinden, wie ſie bereits in früheren Jahren dort
ſelbſt beim Land grafen Friedrich von Heſſen ab-
ehalten worden iſt. Es werden dieſes Mal eine größereJeh fürſtlicher Theilnehmer als ſonſt eintreffen, da es

ſich um Berathung wichtiger Familienangelegenheiten
handeln ſoll. Unter andern werden, wie beſtimmt gemeldet
wird, der König und die Königin von Dänemark,
die Prinzeſſin von Wales, der König von Griechen-
land, der Herzog und die Herzogin von Naſſau
und die Landgräfin von Heſſen mit zahlreichem Ge-
folge eintreffen.

Das Grundſtück des Victoria- Theaters in
Magdeburg iſt, wie man hört, an ein Conſortium für
den angeblichen Kaufpreis von 300000 Mk. verkauft.
Das Terrain ſoll zu Bauzwecken Verwendung finden,
während das Theater vorläufig noch erhalten bleiben wird.

Wie aus Rudolſtadt berichtet wird, iſt auf den
Prof. Flach, (Verfaſſer des Werkes: „Der deutſche Pro
feſſor der Gegenwart“), welcher gegenwärtig daſelbſt lebt,
ein Attentat verübt worden. Derſelbe wurde Sonn-
abend Nachts gegen 12 Uhr, als er auf dem Heimweg
nach ſeiner iſolirt gelegenen Villa begriffen war, überfallen
und erhielt 5 Stichwunden. Der ſehr kräftige Mann
wurde nach ſeiner Wohnung geſchafft und vom Stabsarzt
Dr. Dettmer verbunden.

Jn Apolda wird über das Ueberhandnehmen der
Sonntagsarbeit in der Strumpfwaarenbranche
geklagt.

Am Sonntag paſſirte ein wahrer Koloß von
Dampffkeſſel die Straße bei Creypau. Derſelbe iſt, wie
der „Merſ. Corr.“ ſchreibt, für das Braunkohlenbergwerk
Ragwitz bei Lützen beſtimmt und ſtammt aus der Dampf-
keſſel-Fabrik von Seiffert u. Melzer in Halle a. S.
Er iſt 11 Meter lang und mißt im Durchmeſſer 2,10 m,
das Gewicht beträgt 360 Centner. Der Wagen, auf dem
der Keſſel transportirt wurde, wiegt 75 Ctr. Um dieſe
Laſt von 435 Centnern fortzuſchaffen, waren 14 ſtarke
Pferde nöthig. Es ging aber trotzalledem nicht leicht von
Statten. Hier bei Creypau ſank der Wagen zwei Mal
auf der Chauſſee bis an die Achſen ein. Das erſte Mal
der Windmühle gegenüber hier wurde das Fuhrwerk bald
wieder in Gang gebracht, einige ſtarke Ketten zerriſſen
freilich dabei wie Bindfaden. Nicht ſo leicht ging es am
Wölkauer Damme beim Paſſiren der Brücke. Das linke
Hinterrad ſtieß gegen die Bruſtwehr der Brücke, ſo daß
dieſe zertrümmert wurde. Der Wagen ſtand in dieſem
Augenblicke auf drei Rädern und wäre beinahe mit de
Koloß in den 10 Fuß tiefen Chauſſeegraben geſtürzt. u
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Wanderungen einer Dame im Himalaya.

Nach dem engliſchen Originale bearbeitet von
Dr. Richard Hamel.

(3. Fortſetzung.)

Die Tracht der Pahari, d. h. der Hochländer,
des Bergvolkes, etwas von einander abweichend in den
verſchiedenen Diſtrikten, gleicht der der Schotten in den
Ebenen ſehr. Eine warme Bluſe und weite kurze Hoſen
von grauem Hausgeſpinſt mit einem dem Plaid der
Schotien ähnlichen Mantel über den Schultern, dazu ein
Seil um die Mitte des Leibes für alle möglichen Vor
kommniſſe, eine kleine Axt, ein lederner Tabaksbeutel, ein
Netz, in dem die tägliche Nahrung getragen wird, ein
Amulet um den Hals, eine Mütze aus dickem Wollenſtoff,

das iſt die Kleidung der Männer. Die Kopfbedeckung
der Weiber iſt jener der Männer gleich, nur haben ſie
bisweilen noch eine ſcharlachfarbene Erhöhung; hinten
am Kopf haben die Frauen einen großen Wulſt aus

r Wolle, mit langen, ſchwarzwollenen Flechten.
eide Geſchlechter lieben die Blumen ſehr, und

immer findet man in ihren Kopfbedeckungen Sträuße von
köſtlichen gelben Roſen. Die Frauen ſind in helle ge
ſtreifte ollenzeuge gekleidet, langer Unterrock und
Plaid, mitunter aus einem Stück, wie die alten Schotten
anzüge. Hinten faſſen ſie die Kleidungsſtücke in einer
r Falte zuſammen und tragen die eine Schulter
los, ſo daß man einen wohlgebildeten Arm mit zier-

lichen Armſpangen gewahr wird. Dieſe Schmuckſachen
haben oft großen Werth, aber auch das ärmſte Mädchen
ziert ihren Plaid mit einer großen Meſſingbroſche, die
ein Muſter zeigt, genau wie das altkeltiſche, nur nach
vrientaliſchem Geſchmacke noch um zwei ſchneckenartig ge
wundene Schnörkel nach unten vermehrt.

Die Meſſen werden meiſt an heiligen Stellen im
Walde abgehalten, wo ein kleiner Tempel aus Zedernholz

irgend eines meßſchirmenden Waldgottes Bild enthält.
Auch kleine Buden mit allerhand ſchönen Sachen zum
Verkaufe ſind aufgeſchlagen, und auf Karuſſellen können
ſich die Pahari nicht genug ergötzen.

Unſer Weg führte uns durch den Hatto-Wald,
zwiſchen Muttiana und Narkunda. Die Schneeberge des
Himalaya erſchienen von hier aus unermeßlich höher als
von Simla aus, liefen aber immer noch quer durch die
Landſchaft am Horizont entlang. Der Forſt beſteht aus
großen alten Silberföhren und allen möglichen Arten von
Fichten, die an den ſteilſten Abhängen hinabwachſen. Von
einer Lichtung aus konnte man hunderte von Kilometern
weit auf die Schneeregion blicken. Die Pahari hauſen
in dieſem Walde, der, zwar unter engliſcher Oberhoheit,
einem kleinen Radſchah gehört, auf ſehr traurige Weiſe.
Sie zünden ihre Feuer an in den Stämmen der herrlichen
alten Bäume und laſſen ſie weiter ſchwelen, ſo daß über-
all ſchwarze, hohle Stämme, bisweilen noch Laub treibend,
aufragen oder zuſammengeſtürzt umherliegen. Auch uns
machten ſie in einem hohlen ausgebrannten Stamme ein
Feuer an, der, trotzdem er als Schornſtein benutzt war,
noch grüne Zweige trug. Es iſt ein geiſterhafter Anblick,
die gewaltigen Bäume mit ihren geſpenſtiſch ausgeſtreckten
Armen zu ſehen, oft von Schlinggewächſen mit herrlichen
Blüten bedeckt. Die Pahari kennen den Werth des
Holzes nicht genug; fällen ſie große Cederbäume für
eigenen Gebrauch, ſo können ſie kaum ein Dutzend brauch-
bare Planken daraus gewinnen, wo ein engliſcher Zimmer
mann nis erhalten würde. Sie haben nämlich nur
Aexte, keine Sägen. Sie bereiten übrigens ein Cederöl,
wahrſcheinlich dem Fichtenextracte ähnlich, der gut gegen
Rheumatismus und Gicht iſt. Doch iſt der Hatto-Wald
keineswegs ausgebrannt im Gegentheil, man erhält denEindruck eines lundenweiten, viel reicher als der Mahaſſo

beſtandenen Forſtes. Von Wild bekamen wir nichts zu
ſehen, kaum eine Amſel. Reißende Thiere ſind nur mit

Schwierigkeiten aufzuſtöbern, ſie haben ſich aus allen von
Menſchen betretenen Gegenden zurückgezogen. Diesmal
übernachteten wir in unſeren Zelten nahe Narkunda,
2645 m über dem Meeresſpiegel.

Nachdem wir Narkunda verlaſſen, ſahen wir die
Schneeregion nicht mehr; je nach der Windung der Pfade
an den ſteilen Abhängen erblickt man hier und da einmal
ein paar Gipfel. Wir mußten weiter durch den Hatto-
Wald mit ſeinen herrlichen Silberföhren und großen alten
Fichten. Dann kamen wir bei einer Menge kleiner ter-
raſſenförmiger Felder vorbei, die dicht mit Mohn zur
Opiumbereitung beſtanden waren. Der indiſche Mohn
zeigt keine wechſelnden Farben, iſt auch nicht, wie der
chineſiſche, blutroth, ſondern faſt überall in Jndien von
reinem Weiß. an gewinnt das Opium, indem
man in die entwickelten Sonnengehäuſe abends Einſchnitte
macht und morgens die weißen, herausgeſickerten Tropfen
Saft ſorgſam abſtreift und kocht. Hier wird glücklicher-
weiſe nicht viel Land damit bebaut, aber in dem frucht
baren Gangesthile, in der Provinz Behar und in der
Nachbarſchaft von Benares nimmt man ungeheure Strecken
des fetten Landes dazu. Dieſe Bezirke ſind die am
dichteſten bevölkerten, und wären ſie ſelbſt aus-
ſchließlich mit Korn und Baumwolle bepflanzt,
ſo könnten ſie die Maſſe des Volkes 297 nicht
ernähren! Ein Acre guten Bodens erhält bekanntlich
einen Menſchen bequem, die gleiche Strecke allerreich-
ſten bewäſſerten Landes kann nur 14 Pfd. Opium er-
zeugen und doch exportirt Jndien jährlich 60,000 Kiſten
(Cheſts) zu je 70 kg. Der Regierung koſtet eine ſolche
Kiſte 800 Reichsmark; ſie nimmt aber dafür 2400 bis
2600 Reichsmark wieder ein. Die Einnahme aus
dem Opium beträgt jetzt 180,000,000 Reichs-
mark! Die Regierung geſteht es offen zu, daß ſie mit
allen drieer W Mitteln und unter Gewährung
von bedeutenden Vortheilen für die nicht einmal dem



das Gefährt aus ſeiner kritiſchen Lage zu bringen, mußten
zwei große Bockwinden und mehrere kleine
angeſetzt werden. Von früh 9 bis */,2 Uhr dauerte
es, ehe der Wagen wieder in Gang kam. Um ſich einen
Begriff von der Schwierigkeit zu machen, die hier zu über
winden war, muß man bedenken, daß allein 12 ſtarke
Männer gebraucht wurden, um nur eine dieſer Bockwinden
z regieren. Mittelſt dieſer 2 Bockwinden wurde nun
ieſe ganze Laſt von 435 Centnern in die Höhe gehobenund 3 J weit zur Seite auf feſtere Straße gehe ben,

Das alles ging mit der größten Ruhe und ohne die
üblichen Fuhrmannsflüche vor ſich. Jn Dürrenberg ſind
bei dem Weitertransporte des Ungethüms noch zwei Mal
ähnliche Fälle vorgekommen auch in Merſeburg ſoll es
5 e an Lutze's Ecke und auf der Saalebrücke „gehapert“

aben.

Univerſitätsnachrichten.
Heidelberg. Als einen erneuten Beweis für die Be

auptung, daß gerade aus den Corps bedeutende und tüchtige
änner hervorgegangen ſind, welche dem Vaterlande wie dem

Staate in den verſchiedenſten Lebensſtellungen hohe Dienſte zu
leiſten vermögen, möge nachſtehend ein Verzeichniß derjenigen
Männer ſtehen, welche dem Heidelberger Corps der Saxo-
Boruſſen angehören und die eine hervorragende Stellung er
reichten oder noch inne haben. Es ſind aus den SaxoBoruſſen

orgegangen: 2 commandirende Generäle (v. Tümpling und
raf Wartensleben), 1 General Lieutenant (v. Hartmann), 13

Stabsofficiere; ſehr viele Soxo-Boruſſen befinden fich zur Zeit
noch in den unteren Oſſiciersſtellen; 3 Miniſter (Graf Schwerin,
v. Gerſtenderg und Miniſter Dr. v. Goßler), 3 Ober Präſidenten

Wolff, v. Hagemeiſter und Steinmann) 3 Unterſtagtsſecretäre
Rindfleiſch, Graf Berchem und Ech), 8 Geſandte, Miniſterreſi

ten und Legationsräthe, 31 Regierungspräſidenten und Ober
Regierungsräthe, 2 Polizeipräſidenten, 12 Ober-Appellationsge
richtsräthe und OberlandesgerichtsPräſidenten, 43 Kreisgerichts
Directoren, Kreis und Landgerichtsräthe, desgleichen waren der
vorige und der jetzige Reichstagspräſident Saxo-Boruſſen.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der von der Akademie der Wiſſenſchaften, zum

korreſpondirenden Mitgliede der mathematiſchphyſikaliſchen Klaſſe
rdlte Gelehrte heißt nicht Traub, ſondern Traube. Er
ſt, wie die „Voſſ. Ztg. ſchreibt, ſeines Zeichens Wein händ-

ler in Breslau und der Bruder des berühmten Klinikers
Ludwig Traube. Der Breslauer Gelehrte, deſſen Arbeiten auf
dem Gebiete der Gährungschemie, ſowie über gewiſſe Arten der

einen wiſſenſchaftlichen Ruf erworben haben,
at niemals eine Lehrthätigkeit auf einer Univerſität ausgeübt,

obwohl dies ſeiner Neigung am meſſten entſprochen hätte. n
Folge des Todes ſeines Vaters ſah ſich der arbeitseifrige Na
turwiſſenſchaftler genöthigt, das Traube'ſche Weingeſchäft zu
übernehmen. Allein dies hat ihn doch nicht gehindert, unaus
geſetzt wiſſenſchaftlich thätig zu ſein

D Arnoldſon, eine junge Schwedin und Schülerin
der Frau Artöt, welche bereits im vergangenen Winter durch
ihre Schönheit und prächtigen Stimmmittel in Berliner Geſell
ſchafts und Künſtlerkreiſen Aufſehen erregt hat, wird ſich an
der großen und, wie es heift, letzten Gaſtſpielreiſe ihrer berühm-
ten Landsmännin Chriſtine Nilſſon betheiligen. Jedenfalls wird
es ein eigenthümliches Intereſſe bieten, einen im Schwinden be
findlichen neben einem aufſteigenden Stern, die ältliche Chriſtine
Nilſſon neben der jugendlichen Sigrid Arnoldſon bewundern zu
können. Die Gaſtſpielreiſe, welche unter Leitung von Maurice
Strakoſch ſteht, wird ſich auf alle europäiſchen Haupt und Groß-
ſtädte erſtrecken nur Berlin, woſelbſt Chriſt ne Nilſſon im ver
gangenen Winter erfahren mußte, daß ihr Stern im Sinken be
griffen ſei, iſt von der Reiſe ausgeſchloſſen.

„Der ſchwarze Schleier“, Schauſpiel in vier Akten,
ſo betitelt r das neueſte Drama aus der Feder von Oskar
Blumenthal. Einer Verſtändigung zwiſchen dem Autor und
der Direktion des Deutſchen Theaters“ zufolge kommt das
Stück Anfang November als zweite Nov tät der Saiſon das
für Stück von Hugo Lubliner ſoll die erſte bilden zur Auf

rung.Das czechiſche National Theater brachte dieſer Tage einen
„Doctor Kalous“ zur Aufführung, in dem wir trotz der
czechiſchen Berkegungg unſeren guten „Doctor Klaus“ leicht
wiederfinden Weit ſchwieriger würde es dem Verfaſſer Herrn
Director L'Arronge ſelbſt werden, in dem am ezechiſchen Theater
ehr oft gegebenen „Muj Voitiſek“ ſein Volksſtück Mein Leopold“,

im Luſtſpiel e vang Zajicka“ „Haſemann's Töchter“, und
in dem Repertoireſtück „Dobrocinne pani“ ſeine „Wohlthätige

rauen“ zu erkennen. Gegen die ſelbſtverſtändliche und uner-
äßliche Ueberſetzung der Titel wäre nun an ſich gewiß nichts

einzuwenden, wenn ſie ſich nicht bis auf die Ueberſetzung der
Namen erſtreckte. Würde es jemals einem deutſchen Theater
Director einfallen, die Namen in einem franzöſiſchen Stücke zu
verdeutſchen und aus den Ducawp, Giboyer, Fourchambault's
Schulze's, Lehmann's und Meier's zu machen Herr LArronge
wird ſich gewiß wundern zu erfahren, daß nicht Lubowsky,
deſſen Name doch wie direct v czechiſche Theater gemacht iſt,
r Cupanina Factotum des Hauſes Klaus iſt und daß nicht

eferendar Gerſtel, ſondern Auscultant Krupicka die Tochter des
Doctor Klaus liebt. Jedenfalls ſteht das Eine feſt: „ein echter

gpiſwer Mann kann keinen Deutſchen leiden, doch ſeine Stücke
eht er gern.“

Vereine und Verſammlungen.
.7 J der Stadt Derby tagt jetzt die Verſammlung der

britiſchen Photographen. Es iſt die erſte der Art, welche
i in England ſtattgefunden hat. Die Convention dauert drei

age, und iſt der Morgen Aufnahmen der herrlichen Umgegend
W während Abends Vorträge über die Kunſt der Pho

graphie gehalten werden. ich in Jtalien ſoll bei Ge-
legenheit der Feſtlichkeiten, welche bei Enthüllung der reſtaurirten

Opiumbau geneigte Bevölkerung dieſen fördert eine
offenbare Barbarei in einem Lande, wo ſo oft mör-
deriſche Hungersnoth herrſcht und außerdem die Gefahr
e das Volk an den Gebrauch des Giftes zu ge-
wöhnen.

Nach einem Beſuche auf der Miſſiorsſtation Kotghur
machten wir uns auf hinunter nach Neritt in die Schlucht
des Satledſch-Stromes. Wir ſtiegen 1520 m grauen-
haft ſteile Bergwände entlang wieder zur tropiſchen Vege
tation der Ebene hinab, zu breitblätterigen Platanen und
ewaltigen Kaktuspflanzen, während wilder Kaper, deſſenBlathen der weißen und lilafarbigen Paſſionsblume gleichen,

die Seiten der Abgründe bedeckte. Bei der großen Hitze
unten in der Schlucht warteten wir mit dem völligen Ab
ſtieg bis zum Abend. Unſere Zelte wurden nahe am
Strome aufgeſchlagen, der mit betäubendem Rauſchen da
hinfloß; man bemerkte auch ein maleriſches Dorf und
Häuſer mit großen Steinplatten auf den Dächern. Ein
merkwürdiger alter Tempel, von Platanen und Oleandern
mit roſigen Blüthen beſchattet, lag gerade unter uns. Wir
hatten einen Marſch von 22/, km vor uns und Mangel
an Trägern; mit Mühe konnten wir zwei auftreiben die
ihrer Felder wegen auch nur unwillig auf kurze Strecke
aushielten. Jn dieſer Gegend befinden ſich nämlich auch
einige Dörfer, wo nur Brahmanen wohnen, die ſich
mit ihrer hellen Haut zu vornehm zum Ackerbau dünken
und deshalb die dunkelgefärbte Raſſe zur Arbeit heran-
ziehen. Man muß ſich alſo mit Kuli aus den höheren
Bergdörfern verſehen. (Fortſetzung folgt.)

ebewinden

daß der Tod eines Menſchen

Vorderſeite der Kirche Santa Waria del Fiore und zur 500
bigen Geburtsfeier des Bildhauers Donatello im nächſten

ctober in Florenz ſtattfinden werden, die erſte italieniſche Aus

ſtellung photographiſ h e e iDieſelbe iſt auf nationale aniſſe beſchränkt mit Ausnahme
von Materialien, welche noch vom Auslande bezogen werden
müſſen, doch ſollen dieſelben nicht für Preiſe concurriren.

Am 24. und 25. u. M. findet in Berlin ein inter
nationaler Congreß von Straßenbahndirec-
toren ſtatt.

Di ihe R e heichlogen, eing reDie peruaniſche Regierung hat be en, eine großeBergwerks- Ausſtellung in ma zu veranſtalten. Dieſelbe
wird am 1. Juni 1887 eröffnet werden und hat den Zweck, den
großen Mineralreichthum des Landes zu veranſchaulichen und
zur Hebung des Bergbaues anzuregen. Alle Maſchinen, welche
zum Bergbau gehören, ſind zollfrei zugelaſſen.

Gerichtszeitung.
Ein Kaufmann in Leipzig der vom Landgericht wegen

fahrläſſiger Tödtung verurtheilt worden war, weil er einem
bereits angetrunkenen Menſchen ſchnell hintereinander fünfzehn
Gläſer 38 bis 40 Gr. ſtarken Branntwein verabreicht hatte,
wendete gegen dieſe Verurtheilung Reviſion an das Reichsgerichtein. Dieſe be wurde jedoch verworfen und das landgerichtliche

Erkenntniß beſtätigt, weil der Angeklagte in ſtrafbarem Leichtſinnjenes Schnapk quantum bare und außer Acht gelaſſen habe,

d ierdurch herbeigeführt werden
ann.

Freiberg, 15. Auguſt. Die hier in dem großen Prozeß
verurtheilten Socialdemokreten haben gegen das Erkenntniß bei
dem Reichsgerichte die Reviſion beantragt.

etz, 18 Auguſt. Der Kaiſer bat von dem ihm
den Begnadigungsrecht dem Raubmörder Rouprich gegen-
über keinen Gebrauch gemacht. Die Hinrichtung Rouprich's
wird mithin vorausſichtlich in den nächſten Tagen mittekſt Fall
beiles ſtattfinden.

Lotterie.
Neben der Vergleichung zwiſchen dem bisherigen

und dem zukünftigen Plane der preußiſchen Klaſſen-
lotterie mag eine ſolche zwiſchen dieſer und denjenigen derLotterien der benachbarten Bundesſtaaten von dereſe ſein.
Während Preußen 160000 Looſe in 4 Klaſſen mit zuſammen
95000 Gewinnen ausgiebt, vertheilt Hamburg 100000 Looſe mit
50500 Gewianen in 7 Klaſſen, Braunſchweig 10000) Looſe mit
50000 Gewinnen in 6 Klaſſen Mecklenburg Schwerin 18000
Looſe mit 9000 Gewinnen in 6 Klaſſen, Königreich Sachſen end
lich 100000 Looſe mit 50000 Gewinnen in 6 Klaſſen. Der höchſte
Gewinn beträgt in Preußen 600000 in Sachſen 500000 .4,
in Hamburg und Braunſchweig 200000 in Mecklenburg
75000 Daneben iſt in Hamburg, i hive gen Mecklen
burg je eine Prämie von 300000, 300000 bezw. 150000 .4. vor
geſehen, welche dem zuletzt gezogen Hauptgewinn der letzten
Klaſſe hinzutritt, ſo daß unter Umſtänden der Höchſtgewinu

bezw. 500000 oder 225000 unter Umſtänden aber
nur 302000, 303000 oder 151 000 beträgt. Der Einſatz be
läuft ſich, abgeſehen von dem Reichsſtempel, in Preußen und
Sachſen auf 40 für jede Klaſſe, worunter 1 alſo 2“/2 pCt.
Sch eibgebühr; in Braunſchweig für die erſte, zweite und ſechſte
auf je 16, die dritte, vierte und fünfte Klaſſe auf je 24 4, ein
ſchließlich je 1 oder durchſchnittlich 5 pCt. Schreibgebübr, in
Hamburg auf 6, 12, 18 für die erſte, zweite, dritte, auf je 24 .4
für die vierte und ſechſte Klaſſe einſchließlich je 1,20 .4, oder
durchſchnittlich 613 pCt. Schreibgeld; in Mecklenburg auf 7, 20,
26, 29, 19 und 19 für die 6 Klaſſen, einſchließlich je 1.4 oder
durchſchnittlich 5 pCt. Schreibgeld. Von den Gewinyven werden
in Preußen 135 pCt. für die Generallotteriekaſſe, 2 pCt. für den
Kollekteur in Abzug gebracht, in Sachſen für Lotteriekaſſe und
Kollekteur zuſammen 15 pCt., in Mecklenburg für den Fiskus
12, den Kollekteur 6 yCt. Jn Hamburg ſteet der Abzug von
10 pCt. bei Gewinnen unter 100 .4 auf 15 pCt. bei Gewinnen
über 1000 in Braunſchweig endlich werden 12 pCt. für den
Staat, 3 pCt. für die Kollekteure in Abzug gebracht. Die Ein
richtung der Freilooſe beſteht nur in Preußen und Hamburg,
während aber dort jeder der in einer der früheren Klaſſen ge
zogenen Gewinne ein Freiloos für die nächſte Klaſſe erhält,
wird in Hamburg jeder Niete ein ſolches für die erſte Klaſſe der
nächſten Lotterie zu Theil. Jn Preußen weiſt ſchließlich die
Bilanz jeder Lotterie 27 450000.4 Einnahme und Ausgat e nach,
in Sachſen 18135 000 in Braunſchweig 10402000 in Ham
burg 9880550 endlich in Mecklenburg- Schwerin 1831500

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 14. Auguſt.

Aufgeboten: Der Sergeant des FüſilierRegts.
Hswald Rudolph Paul Viebig, Bernburgerſtraße 172 und Louiſe
Marie Albrecht, Giebichenſtein. Der Stellmacher Carl Auguſt
Trym Giebichenſtein und Marie Louiſe Spatzier, Weiden
plan 10.

Meldungen vom 16. Auguſt.
Eheſchließungen: Der Obermüller Karl Auguſt Ernſt

Otto Eggert, Mühlgraben 6 und Friederike Pauline Caroline
Braune, Markt 2122.

Gebvboren: Dem Maurer Guſtav Dreſſler, Friedrichsplatz 4
ein S., Friedrich Paul Alfred. Dem Keſſelſchmied Valentin
en Franckeplatz 7 ein S., Hermann Otto Valentin. Dem

abrikarbeiter Louis Kirſchmann, Schmiedſtraße 3 ein S., Louis
tto. Dem Kaufmann Reinhold Aßmann, gr. Steinſtr. 13ein S., Reinhold Moritz Walter. Dem Schuhmachermeiſter

Friedrich Oelſchläger, Schmeerſtraße 25 ein S., Otto Fritz.
Dem Schloſſer Friedrich Burgmann, Hoſpitalplatz 2 ein Sohn,
Ernſt Robert Hugo. Dem Schloſſer Ludwig Paul Ochſe,
Parkſtraße 7, eine T, Anna Martha Elſa. Dem Tiſchler
Otto r Pfännerhöhe 50 eine T. Charlotte Wilhelmine
Anna Martha. Dem Handarbeiter Wilhelm Goehl, Unter
berg 11 eine z Martha Louiſe. Dem Conditor Her
mann Marx, Martinsgaſſe 5 eine T., Martha. Dem Boten
Reinhold Köppchen, Magdeburgerſtraße 42 ein Sohn, Friedrich
Wilhelm Karl. Dem Dachdecker Theodor Fiſcher, kl. Sand
berg 5 eine T., Anna Martha. Dem Kupferſchmied Karl

e

P Tag. H t 1ermann Winkler S., Alfred Wipem Paul

Willy, 3 M. 20 Tag. Geiſtſtraße 57. Der Schneidermeiſter
Chriſtian Friedrich Tümmler, 64 J. 8 M. 15 Tg, gr. Schloß

Der Mechaniker Hugo Schön, 28 J. 2 M. 8 Ta.,
35. Der Schuhmachergeſelle Rudolf Linden

3 M. 29 Tg., Halle a. S. Des Strafanſtalts
ufſeher Chriſtian Gierſpeck T., Jda, 2 Jahr 6 Mon. 17 Tage,

Diakoni m 1 Steinmetz Hermann Edel, genannt
Weber T., Lina Bertha, 4 M. 14 T., Dnrgerſgraße 30.
Der Former Heinrich Wilhelm Karl Ließmann, 53 J. 11 M.
2 Tg., Südſtraße 4. Des verſtorbenen Böttchermeiſter Karl
Schultze T., Louiſe Amalie Martha, 2 Jahr 3 Mon. 29 Tg.,
Feiſchergaſſe 10. Der Maurer Anton Schröder, 55 J. 386 g., Klinik. Des Arbeiter Auguſt Bärwald S., Friedrich
Auguſt Arthur, 11 Mon. 1 Tg., gr. Märkerſtraße 19. Des
PrivatDocent Dr. med. Edmund Leſſer Sohn todtgeboren,
Bahnhofſtraße 8.

Berliner Markthallen.
(Amtlicher Bericht der Verwaltung.

Engros-Markt in der Central-Markthalle am 17. Auguſt 1886.
Gemüſe und Obſt. Die Zufuhren an Aepfeln, Birnen

und Blumenkohl werden reichlicher und finden leicht Abſatz.
Das Kartoffel- und Zwiebelgeſchäft war etwas ſchwerfällig, da

Hehaner Schwetſchke ſche Bochdruckerei in Halle.

Zie Abſender mit derr grgenwärtioen Freisſtande ſis nugern
rege Eine Preisbeſſerung iſt aber bei der geringen

ſicht auf W t Waare ſei es durch den Exvort oder durch
Fabrikation, nicht vorhanden. Reineclanden Wein
e

erPfifferlinge 4—6 Gurken 0,80--3 p. Schock, Seten 2 bis

3..4 per Scheffel, Karotten 3-54 per Kilo, gkohl 8große Köpfe 360—-4

15 -4 per 100 Stück, neue Kartoffeln, weiße runde 325.4, Nierenkartoffeln 3,25.4, rothe 2,80 .4.
blaue 3,50 .4 p. 100 Kilo, neue Pflaumen 15 neue en 10
bis neue Aepfel 10--20 ver Ctr., neue Zwiebeln 2.76
bis Citronen, geſunde Ausſchußwaare, 10 per Kiſte
von 300 Stück, neue ſaure Gurken 2—220 .4 pr. Schock,
Melonen 90 per Pfund, Ananas 2--250 p. Pfd., Mor
cheln 2,50 per Pfund, Steinpilze 6,50 4 per Pfund.
Geräucherte Fiſche. Rheinlachs 2.50-2 90 4, Weſer und
Oſtſeelachs 1,20-1,40 geräucherte Aale 70 bis 100 bis 130
p. Pfd, Flunderny, kleine 1,75 bis 2.4, mittel 3--5.4, große 8 bis
9 4 per Schock, Bücklinge, per 100 Stück 460 bis 6,75 4.Seefiſche. Vachs 80—-90 Eiblachſe 1,25 Zander 50
bis 90 Hecht 45-65 Steinbutte 60--80 Seezunge, große,
1 kleine 50 Flunder 30 Schellfiſche 25 Kabliau 25
r. Kilo, Makrelen 490-45 pr. St. Lebende Fiſche.
al, mittelgroß 1,35 Hecht, 80, Schleie 70 pr. Pfund.

Krebſe mittel 2-4 große 8-12.4 per Schock. Butter.
Friſche feinſte Tafelbutter c. 108-110 .4, feine Gutsbutter I.

108. I. 90-96, T. 75- 86, Landbutter I. 80-—86, II. 65-—-75
Galiziſche und andere geringſte Sorten 55——66 per 50 Kilo.
Geringe Butterſorten in großen Mengen vorhanden und werden
billig losgeſchlagen. Käſe. Echter Smmenthaler 73--80, Weſt
preußiſcher Schweizerkäſe I. 55--60.4., II. 48 III. 40-45
O Backſtein I fett 22--25.4, II. 14 bis 18 Tilfiter Fettkäſe 40
bis 56 bis 60 .4, Tilſiter Magerkäſe 18 bis R Limburger
I. 30--32 II. 20--25 Romatour 30--32 RheiniſcherHolländer Käſe, 20--22 Pfd. ſchwer, 45--68 echter Holländer
65 Edamer I. 60-70 56—68 franzöſiſcher Reuf
ſchateller 18 .4 per 100 Stück, Camembert 8—8,50 Dtzd.

Eier. 2,60 -4 per Schock. Wild und Geflügel.
Rehe 40 bis 60 Hirſche 30--45 Wildſchwein 30 bis 40
per Pfund, wilde Enten 0,80 1,20 junge Gänſe 3—5,00 4
p. Stück, junge Enten 1 bis 150 bis 2,00 junge Hühner
0,45 bis 0,80 Tauben 30--45 p. Stück, Poularden 450—-7

alte Hühner 1,10--1,40

Rübenzucker-Jnduſtrie.
Die Bedingungen für die Ausfuhrvergütung

von Zuckerfabrikaten auf Grund der neuen Zuckerſteuer
novelle ſind im Verwaltungswege ſo ſtreng formulirt worden,
daß die meiſten Intereſſenten nicht in der Lage ſind, ſich ohne
Schädigung ihrer geſchäftlichen Jntereſſen den Bedingungen zu
unterwerfen, welche ihnen ſeitens der Steuerbehörde zur Ver
hinderung von Mißvräuchen und Steuerhinterziehungen auferlegt
werden müſſen. Für die Milchkondenſationsfabriken, welche die
Steuervergütung beanſprucht haben, iſt z. B. eine ſtändige ſteuer
liche Ueberwachung des ganzen Fabrikationsbetriebes auf Koſten
des Fabrikanten und die Aufbewahrung der Fabrikate bis zur
Ausfuhr in unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden Lägern vor

eſchrieben worden. Den zum Export arbeitenden Chocoladen-,
uckerwerk, Cakes, Liqueur 2c. Fabriken ſind die Bedingungen,

unter welchen ihnen die Steuer für den von ihnen verwendeten
Zucker zurückerſtattet werden kann, bis jetzt überhaupt noch nicht
bekannt gegeben.

Für obligatoriſche Kontingentirung der Zucker
produktion hat ſich in Rußland eine Verſammlung von Dele-
irten der Zuckerinduſtrie ausgeſprochen, wobei die jährliche Ge
ammtproduktion der 243 Zuckerfabriken im Reiche auf 19

Millionen Pud anzunehmen, und die bisherige Produktion jeder
einzelnen Fabrik nach dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre
zu bemeſſen ſei.

bis 4 .4, Roth- und Weißkohl
menkohl 10--15 Erfurter

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
O Vergleichende Ueberſicht der Betriebsergeb-

niſſe der Oberlauſitzer Eiſenbahn für den Monat
Juli 1886. Jm Monat Juli betrug die Einnahme 1886 vor-
läufig aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 30 904 aus dem
Güterverkehr 128 758 zuſammen 159 662. Hierzu kommen
aus ſonſtigen Quellen 1508 demnach betrug die Einnahmeim Monat Juli aus ſämmtlichen Einnahmequellen 161 170

der Zeit vom Beginn des Kalenderjahres bis einſchließlich
onat Juli betrug die Geſammteinnahme 1092929 Vorläufige

Ermittelungen für Juli 161 170. 1885 endgült g aus dern Per
ſonen und Gepäckverkehr 33 350 aus dem Güterverkehr
133 910 re 167 260 Hierzu kommen aus ſonſtigen
Quellen 1419 .4; dewnach betrug die Einnahme im Monat Juli
aus ſämmtlichen Einnahmequellen 168 679 .4. Jn der Zeit vom
Beginn des Kalenderjahres bis einſchließlich Monat Juli betrug
die Geſammteinnahme 1069108. Vorläufige Ermittlungen für
Juli 135 886 mehr: Hierzu kommen aus ſonſtigen
Quellen 89 Jn der Zeit vom Beginn des Kalenderjahres
bis finſpieh i Monat Juli betrug die Geſammteinnahme
23 821 .4. Vorläufige Ermittelung für Juli 25 770 .4. 1886
weniger aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 2446 .4, aus
dem Güterverkehr 5152 r. 7598 .4. Demnach be
rru W r für Monat Juli aus ſämmtlichen Einnahme-
quellen

Die in Deutſchland ſtattgehabten a
von Bierfälſchern ſind Waſſer auf die Mühle der franzöſiſchen Brauer und Patrioten. Sie haben eine allgemeine Maß

regel gegen die eingeführten deutſchen Biere durch es Am
Donnerstag Morgen durften die auf dem Oſtbahnhof in Paris
angekommenen Fäſſer Bier nicht eher den Empfängern verab-
olgt werden, bis aus jedem eine Probe entnommen worden war.

as ſtädtiſche Laboratorium wird dieſelben unterſuchen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 17. Auguſt.

Die nordweſtliche Depreſſion iſt über dem norweMeere verſchwunden. Ein Ausläufer derſelben hat ſo
der Nordſee gebildet, welcher Fallen des Barometers unter
760 mm in Norddeutſchland veranlaßt hat. Infolge 7 iſtim Weſten Deutſchlands bei ſchwachen, an der roſee ſüdweſt

lichen Winden das Wetter kühl, trübe und regneriſch. e
Oſten iſt die Bewölkung veränderlich und die Temperatur ſtellen
weiſe übernormal. Ueber den britiſchen Jnſeln iſt das Baro
meter ſtark etiegen und zeigt ein Maximum von 769 mm zu
Valencia. ere Wolken ziehen über Oſtdeutſchland aus Nord
weſt bis Nord, über München aus Weſt.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg 15, Hamburg17, Memel 17, Paris 12. Münſter 14. Karlsruhe
16, Chemnitz 17, Berlin 158.
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Redigirt von Dr. Auguſt Worgen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle aS.

Unterſuchungen über die Einwirkung von rin a Fetrockneten Bierträbern auf die M

ndes.
ilchſecretion

Von Dr. Weitzmann.
Als Hauptvortheile des Trocknens der waſſerreichen,

als Viehfutter verwendbaren Abfälle der Brauereien,
Brennereien und Zuckerfabriken können die folgenden hin
geſtellt werden:

1. Vermeidung aller Verluſte beim Lagern.
2. Vermeidung der Transportkoſten um ca. 80
3. Vemeidung einer übermäßigen mit dem Futter ver

bundenen Waſſerzufuhr in den Leib der Thiere.
4. Gewinnung eines Futtermittels vom Charakter der

Kraftfutter mit unbegrenzter Haltbarkeit und Trans
portfähigkeit.

5. Die Möglichkeit (der Zuckerfabriken namentlich aber
auch der Brauereien und Brennereien), den Betrieb
beliebig zu vergrößern, da der Abſatz der Abfall
ſtoffe geſichert iſt.

Dieſe Vortheile ſind in die Augen ſpringend, und es
handelt ſich nur noch darum, ob die getrockneten Abfälle

Beziehung hat Verfaſſer ſeine Verſuche ſperiell mit Bier-träbern als re für vligvieh angeſtellt.

Die Verſuchsthiere erhielten niedrig bemeſſene Ratio
nen (auf 500 Kg Lebendgewicht 1 Kg verdauliges Protein
und 5,75 Kg verdanliche ſtickſtofffreie Stoffe) da Verfaſſer
der Meinung war, daß bei knappen, zur höchſten Leiſtungs
wer unzureichenden Rationen Veränderungen im
ich auch im Milchertrage eher zeigen würden, als beireichlichem Futter. Der n wurde in der Weiſe
vorgenommen, daß bei gleichen Nährſtoffmengen der Ration
die Trockenſubſtanzmengen der zu vergleichenden Futtermittel durcheinander egſert wurden.

Für die Verſuche wurden drei Angler Kühe benutzt,
von denen Nr. I am I. Februar, Nr. II am 27. Februar
gekalbt, Nr. I am 8. Mai und 12 Juli, Nr. am 8.
Mai wieder gebullt hatte. Die Dauer der einzelnen
Verſuche, von denen im ganzen 11 durchgeführt würden,

dieſelbe Nährwirkung haben als die friſchen. Jn letzterer l (ſiehe die nachſt. Tabelle), war auf 8 Tage mit 13tägiger

Z z S 823 23 c7 duptuter am
S z verdaul. Nh. 7 S cS S a S kg kg Kg Fg Kg Fg kg Kg kg Kg
I 27 Rüben1 kg verdaul. Nh. b 25 15 I 125 25
II 6 13 friſche Träber1 Nh. 5 2,5 7 3,38 0,40 12III 28/.—6 Rüben1 Kg verdaul. Nh. 5 2,6 1,5 S 1,60 25 a S 30
IV 19/527 friſche Träber1 r ereek Nh. 5 2 1,5 2,256 0,47 111,67 30
V 9 176 trockene Träber

1 kg verdaul. Nh. 5 2,55 1,5 225 0,40 3,17 30
VI 308 trockene Träber1,1 kg verdaul. Nh.

(ohne Streu) s 26 1,6 1150 65600 30VII I trockene Träber(mit Streu) 5 2,5 1,5 I 176 565,03 80
VIII 2230 trockene Träber

1,2 kg verdaul. Nh. 5 2,5 1,5 075 S 6,37 30
IX1220 trockene Träbere 675 Vtr. s 26 15 280 80x 910 17 iſche Träbere e herkee u. a 18 a o n
X 30h7 riſche Träberhoc T 1 dere Nh. 5 P 25 1,6 221 0,33 3,48 399



rfütterung bemeſſen. Die getrockneten Biertreber ſtamm
ten aus der Theiſen'ſchen Trockenanſtalt in München, die
friſchen aus der Rauchfuß' ſchen Brauerei in Halle a/S.
Die Zuſammenſetzung der Träber war die folgende:

z

s55 57 7S

riſche Treber A. 24,404 4,561 1,368 14,225 3,346 0,906f v x B. 25,108 5,035 1,504 13,821 3,631 1,117

g n 5,049 1,538 10,995 3,515 1,122etrocknete
Treber A. (92,10 19,756 7,250 46,974 13,984 4,546

getrocknete

Dreber B. p3385 19,105 7,790 45,438 115,560 4,473

Die Futterrationen in den einzelnen Perioden be-
trugen pro Tag und 500 ke Lebendgewicht.

Die Milcherträge, ſowie die Mehrerträge an Milch
über die Normalmenge (unter Berückſichtigung der durch
das Vorſchreiten der Lactationszeit bedingten natürlichen
Milchabnahme) ſtellen ſich wie folgt:

wirklich gefund. Milchmenge Mehrertrag an Milch über

a die berechnete NormalmengeS bvro Tag von Kuh Nr. pro Tag bei Kuh Nr.

ine II. III. J l IIIkg kg kg kg kg kgI 9,214 16,825 S S SII 9,466 16,630 0.761 0.488III 8353 15,040 9IV8g,829 4,204 m 1.990 0.567V 7,024 13,757 1.075 13316VI 6,609 12,291 a 1559 1946
VII 5,165 10,279 t 1463 086VIII 9,493 S 1265X 1,375 8,448 h 1436 1416X 0,848 7,001 15,117 S 1.506XI S 4,299 14,650 S 1.444

Aus dieſen Zahlen und den Analyſen der Milch
zieht Verfaſſer nachſtehende Schlüſſe.

Die friſchen Bierträbern wirken im Verhältniß zu
Rüben ſehr günſtig auf die Milchſecretion ein, ſie ſteigern
die Ouantität und rufen trotz dieſer Steigerung keine Ver
er ma ſondern eher eine Verbeſſerung der Qualität

ervor.
Jm Vergleich von friſchen und getrockneten Bier

träbern iſt bei Kuh Nr. II und III eine völlig gleiche
Wirkung beider Futtermittel auf Quantität und Qualität
der Milch zu conſtatiren geweſen, bei Kuh Nr. J hingegen
hat die Fütterung mit friſchen Träbern einen höheren
Milchertrag gegeben. Verfaſſer glaubt die Thatſache damit
begründen zu können, daß ſchlechtere Milchkühe und
als ſolche iſt Ne. I zu bezeichnen bei waſſerreichem
Futter mehr Milch von allerdings etwas geringerem Ge
halt, aber abſolut doch mehr feſte Subſtanz mit der Milch
liefern, als bei der Trockenfütterung.

Hinſichtlich der Steigerung der ſtickſtoffhaltigen Stoffe
im Futter über 1 kg pro 500 kg Lebendgewicht hinaus
kommt Verfaſſer zu dem Ergebniß, daß beide Kühe dieſeSteigerung wlrthſchaftüch nicht gelohnt haben.

Bisher hatte man als übliches Maß für die Ration
trockener Träber 2.5-—3.5 kg angenommen, nach den vor
liegenden Verſuchen kann man dieſelbe ohne Bedenken auf
6 Kg, alſo faſt die Hälfte der Geſammttrockenſubſtanz der
Ration erhöhen.

Jm Allgemeinen iſt zu ſagen, daß die Wirkung
der getrockneten Träber bezüglich der Milch-
ſecretion derjenigen der friſchen quantitativ
und qualitativ in nichts nachſteht. So lange man
über die ſpecifiſche Wirkung der getrockneten Träber noch
nicht unterrichtet war, konnte man der Zurückhaltung der
Landwirthe die Berechtigung nicht abſprechen; nach den
Reſultaten der vorliegenden Verſuche jedoch verdienen die
ſelben insbeſondere für die Zwecke der Milchviehhaltung
die allgemeinſte Beachtung.

(Biedermanns Centralblatt 1886. Heft VII.)

Zur Pflege der Viehweiden während der Dauer des Weideganges.

Jn verſchiedenen Gegenden unſerer Provinz, insbe
ſondere am Niederrhein und in dem ſüdweſtlich gelegenen
gebirgigen Theile derſelben wird das W des
Sommerhalbjahrs ausſchließlich auf der Weide ernährt.
Ueber die Zweckmäßigkeit des Weideganges in t Ge
genden kann wohl kaum ein Zweifel beſtehen, ſprechen
doch die natürlichen Verhältniſſe dieſer Oertlichkeiten, wie
ſchwerer Boden, feuchtes rauhes Klima, hohe, den Gras-
wuchs begünſtigende Lage c. ſehr deutlich dafür, daß der
Weidegang hier die einzig richtige Ernährungsweiſe iſt.
Die mit demſelben verbundenen Uebelſtände, wie Verzette
lung des ungleichmäßige Ernährung c. geben
aber auch in dieſen Gegenden den Weidebeſitzern häufig
Veranlaſſung zu Klagen. Wer indeſſen Gelegenheit gehat, die nicht eiten gänzliche Vernachläſſigung der

beiden in den Weidediſtrikten, insbeſondere in den rhei-
niſchen Gebirgsgegenden, zu beobachten, wird dagegen zu
geben müſſen, daß die Weidebeſitzer ſelbſt viel Schuld an
dem ſchroffen Pereen dieſer mit dem Weidegange
nun einmal zuſammenhängenden Uebelſtände ſind. Ab
eſehen davon, daß man der Düngung und richtigen Be
amung, ſowie der nothwendigen Pflege der Weide im

Frühjahre noch zu wenig Beachtung ſchenkt, findet man
auch namentlich die Pflege derſelben während der Dauer
des Weideganges gänzlich unbeachtet.

Vor allem muß in dieſer a Meng auf die meiſt
garnicht beachtete Vertheilung der feſten Excremente des
weidenden Viehes hingewieſen worden. Schon von weitem
verräth ſich eine durch dieſe Unterlaſſung vernachläſſigte
Weide durch ihre zahlreichen, von dem Vieh ſorgfältig ge
miedenen hohen Grasbüſchel. Nicht ſelten findet man die-
ſelben im Spätſommer ſo zahlreich auf der Weide ver
treten, daß das Weideterrain mitunter um der zu be
weidenden Fläche hierdurch reducirt wird. Soll der
düngende Werth dieſer Koththeile der Weide nicht ver
loren gehen; ſollen ſie anderntheils nicht zur allmählichen
Vernichtung der Grasnarbe, an denjenigen Stellen, wo
ſie geſchloſſen liegen bleiben, beitragen, ſo iſt unbedingt
ein tägliches Auseinanderſtreuen derſelben nothwendig.
Hierzu iſt weder viel Zeit, noch große Geſchicklichkeit er
forderlich und jede das weidende Vieh beaufſichtigende

ſei es auch ein Kind von 12 Jahren, iſt im
tande, mittelſt einer Miſtgabel, oder, was noch beſſer

iſt, eines ſtumpfen, ſtark abgekehrten Beſens dieſe Arbeit



ne

vorzunehmen. Die düngende Wirkung der auf dieſe Weiſe
regelmäßig ausgebreiteten, und vom Regen und ſtarken
Thau weggeſpülten Koththeile zeigt ſich ſofort. Die großen
Grasbüſchel und die vielen leeren Plätze fallen weg und
es zeigt die Weide ſtatt deſſen einen ſchönen gleichmäßigen
Stand. Hier hat der Weidebeſitzer alſo ſchon ein weſent
liches Mittel, um der zu weit gehenden Düngeverzettelung
nach Möglichkeit vorzubeugen.

Ein anderer, nicht minder wichtiger Punkt der Weide
pflege während der Dauer des Weideganges iſt die fort-
geſetzte fleißige Entfernung aller derjenigen, theils werth-
loſen, theils der Geſundheit der Thiere ſchädlichen Un
kräuter, deren fortgeſetztes Wuchern und Umſichgreifen
werthvolle Gräſer und Kräuter nicht aufkommen läßt.
Nicht allein, daß ſie ihnen Luft und Licht nehmen, rauben
ſie denſelben auch einen großen Theil der im Boden vor
handenen löslichen Nährſtoffe und zudem gefährden ſieauch nicht ſelten, was noch am ſchlimmſten ſt, in bedenk-

lichſter Weiſe die Geſundheit der Thiere.
Zu dieſen Unkräutern gehören vor allem der Huf-

lattich, der Sauerampfer, der Hahnenkamm, die Diſtel,
die Hauhechel u. a. Von den, der Geſundheit der Thiere
ſchadenden kommen am häufigſten auf Weiden vor: die
Herbſtzeitloſe, das Gnadenkraut, der Schachtelhalm, die
verſchiedenen Wolfsmilcharten, die Hahnenfußarten u. a.

Ebenſo wie beim Ausbreiten der feſten Excremente,
ſo können auch hier die das Weidevieh beaufſichtigenden
Perſonen durch Entfernung all dieſer Unkräuter ſich ſehr
nützlich machen. Werden dieſelben angehalten, täglich
auch nur einen kleinen Theil der Fläche von dieſen Un-
kräutern zu reinigen, was am beſten durch Ausſtechen mit
einem Meſſer oder ſonſtigen ſcharfen Jnſtrumente geſchieht,
ſo wird bald die ganze Weide davon befreit ſein, und in
ihren ſonſtigen nahrhaften Kräutern und Gräſern ein um
ſo üppigeres Gedeihen zeigen. Jſt es dem Weidebeſitzer
unbekannt, welche Kräuter ſeiner Weiden nahrhaft und
gut und welche ſchädlich ſind, kennt er weder Huflattich
noch Hahnenkamm, noch die Wolfsmilcharten 2c., ſo achte
er nur darauf, welche Pflanzen von dem weidenden Vieh
möglichſt umgangen und nicht abgeweidet werden. Sie
ſind es, auf deren ſorgfältige Entfernung er vor allem
bedacht ſein muß.

Ein weſentliches Mittel zur Beförderung des Gras-
wuchſes der Weiden haben wir in der verdünnten oder
gut vergohrenen Jauche, die während der ganzen Dauer
des Weideganges, am beſten aber kurz nach einem Regen
angewandt werden kann. Die Wirkung der Jauche auf

die Grasnarbe iſt eine ebenſo gute wie ſchnelle, wer
dem Weidebeſitzer die Verwendung derſelben behufs
ſchneller und ſicherer Aufbeſſerung einer durch ſtarkes
Abweiden erſchöpften oder durch mangelhafte Bodenkraft
zu ſehr zurückgebliebenen Grasnarbe nicht genug ange-
rathen werden kann. Jn der Düngung der Viehweiden
während der Weidezeit mit Jauche könnte in manchen
Gegenden zehnmal mehr geſchehen, wenn mit etwas
mehr Sorgfalt alles das, was ſonſt als i nee und
Jauche aus den Wirthſchaftshöfen nutzlos abfließt, ge
ſammelt würde.

Auch die gleichmäßige Eintheilung und Benutzung
der Viehweiden muß als ein Punkt der Weidepflege an
geſehen werden, der nicht minder wie die übrigen volle
Beachtung ſeitens des Weidebeſitzers verdient. Es muß
als eine Futterverſchwendung betrachtet werden, wenn
man die Viehheerde über eine noch ſo große Weidefläche
beliebig umherlaufen läßt, denn, daß hierbei viel Futter
zertreten werden muß, liegt doch auf der Hand. Nur
durch eine der Größe der Viehheerde entſprechende Ein-
theilung der ganzen Weidefläche und durch die zu
beobachtende vollſtändige Ausnutzung der einen Abtheilung,
bevor die andere betrieben wird, kann dieſer ſonſt unver-
meidlichen Futterverſchwendung vorgebeugt werden. Daß
ferner durch die Concentrirung des weidenden Viehes auf
einen engeren Raum letzteres viel ruhiger und daher auch
gedeihlicher weidet, braucht hier eigentlich nicht beſonders
hervorgehoben zu werden.

Selbſtverſtändlich gehört überall da, wo wegen Un-
gunſt des Klimas die Weide mit einer ſchützenden lebenden
Hecke umpflanzt iſt, die t We Jnſtandhaltung der
letzteren auch mit zu den weſentlichſten Produkten der
Pflege. Nur dann, wenn ſtets darauf Bedacht genommen
wird, die Hecken möglichſt dicht und geſchloſſen zu halten,
werden dieſelben dem weidenden Vieh gegen kalte Regen-
ſchauer ſowohl als auch gegen ſtarken Sonnenbrand
ebenſo Schutz gewähren, wie ſie das wachſende Gras
gegen rauhe und kalte Stürme ſchützen.

Da, wo ſtatt der lebenden Hecken einfache Latten
oder Draht- Einfriedigungen die Weideflächen umgeben,
empfiehlt es ſich, für das Vieh a Schutzhütten
anzubringen, die aus Stangen und Brettern einfach her
a ſind und dazu dienen ſollen, dem Vieh obigen,
ür die Geſunderhaltung nothwendigen Schutz zu gewähren.

(Zeitſchrift des landw. Vereins für Rheinpreußen 1886.
Nr. 26.)

Fragen und Antworten er.
R. C. in Tr. Wie wird der ſogenannte Deſſauer

Torfmull hergeſtellt, welche Dungſtoffe enthält derſelbe
und hat er ſich als Düngemittel bewährt

Auf mehrfach an uns ergangene Anfragen betreffs
des Deſſauer Torfmulls berichten wir über dieſen Gegen-
ſtand folgendes:

Die bei den Strontian- Melaſſe- Entzuckerungsfabriken
als Abfallproduct gewonnene Strontianlauge wurde bis vor
nicht langer Zeit zu Düngezwecken direckt auf die Felder
gefahren, da aber der Transport bei weiter entfernt ge-
legenen Feldern ziemlich koſtſpielig und bei ſchlechten Wegen
und ungünſtiger Jahreszeit vielfach unmöglich wurde, ſo
ſjann man darauf, aus derſelben ein bequemer zu hand-
habendes Präparat herzuſtellen. Nach verſchiedenen ver
geblichen Verſuchen mit Abſorptionsmitteln wie Spreu,
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Kohle 2c. erwies ſich der Torfmull als das für dieſen
Zweck geeignetſte Material.

Der Abfalllaugentorfmulldünger wurde unßeres Wiſſens
wohl zuerſt von der Deſſauer Raffinerie hergeſtellt und
in den Handel gebracht, jetzt aber wird derſelbe auch von
anderen Strontianfabriken producirt. Die Darſtellung ge-
e auf folgende Weiſe. Die Abfalllauge wird auf
40 Beaume eingedickt und mit Torfmull vermiſcht, welcher
davon eine nicht unbedeutende Menge aufſaugt (Nach An
gaben von Dr. L. Kuntze-Spora kommen 100 Pfd.
Lauge auf 25 Pfd. Torfmull). Die reſultirende Maſſe
iſt ſehr geeignet leicht transportirt und über den Acker
geſtreut zu werden. Sie enthält durchſchnittlich 2,5 bis
3,3 Stickſtoff theils in Form von ſalpeterſauren Salzen
oder Ammoniakoerbindungen, theils in Form von Amiden
und Amidoſäuren, und 11,5 bis 140/, Kali in derjenigen
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Form, in welcher es von den Rüben aufgenommen und
umgebildet wird. Auch geringe Mengen von Phosphor-
ſäure ſind in dem Dünger enthalten.

Verſuche wurden zuerſt von Dr. L. KuntzeSpora
ausgeführt um zu ermitteln, ob der Stickſtoff im Torf-
mulldünger dem Stickſtoff im Chiliſalpeter gleichwerthig ſei
und wie ſich ſowohl Halmfrüchte als auch Rüben beziehent
lich des Wachsthumes, der Reife und des Ertrages dieſem
Dünger gegenüber verhielten.

Die Parallelverſuche mit Halmfrüchten ergaben faſt
keinen Unterſchied, weder in der Aufgangs noch Wachsthums-
periode, noch endlich in dem Ernteertrag. Um die Wirkung
des Düngers auf Rüben zu prüfen, wurde ein großer Plan
von 40 Morgen mit allerſeits vollſtändig gleicher Boden
beſchaffenheit in 10 gleiche, 4 Morgen große Parzellen ge
theilt und dieſe wie folgt gedüngt.

Nr. O Mulld. allein 32 1 Stickſt. 35 8 Phosphorſ.
1 Bakerguano 32 35

e

23 Chili 23 r 353 Mulld. Superph. 32 35
x 4 Chiliſ. r 35 r5 Mulld. Bakerg. 33 35 r6 Chili Bakerg. 33

7 Mulld. Superph. 32 35 nv S8 Chiliſ. 22 35, n9 gewöhnliche Düngung.

Da nach Ausſpruch der Herren Profeſſor Maercker
und Kühn von dem Stickſtoff im Mulldünger mit Sicher
heit nur Wirkung erwartet werden konnte, ſo wurde
im Mulldünger Stickſtoff mehr gegeben.

Es wurden durchſchnittlich von 1 preußiſchen Morgen
geerntet:

1) Bei Anwendung von Mulldünger 165,61 Ctr.
Rüben.

Die Unterſuchung ergab im Mittel Folgendes:

Brix 0 16,4
Zucker 14,2
er 2,3Quotient 87,1

Klp 2) Bei Anwendung von Chilidünger 157,94 Ctr.
üben.

Die Unterſuchung ergab im Mittel:u s 16,0
Zucker 13,6
Nichtzucker 3,4
Quotient 85,0

Hiernach iſt die Wirkung des Torfmulldüngers und
Chilis zu Rüben gleichzuſtellen und ſcheint ſich, wie der
Verfaſſer ſagt, die Anſicht mit ziemlicher r
keit zu beſtätigen, daß man durch dieſen eingedickten Ab-
falllaugedünger dem Boden die entnommenen Salze wieder
zurückgiebt.

Bei der Anwendung von verſchiedenen Samen,
kl. Wanzlebener Original, Vilmorin Nachzucht und Spo-
raer Samen zeigte es ſich, daß bezüglich des Zuckecrge-
haltes und Quotienten ſämmtliche Parzellen mit Mull-
dünger die mit Chili gedüngten übertrafen, bezüglich des
Ertrages aber nicht weſentlich t

Auch auf den Feldern der Verſuchsſtation Bernburg
ſind im vergangenen Jahre Verſuche mit Torfnülldünger
augeſtellt worden, welche ſehr günſtige Reſultate ergaben.

Der dort verwendete Torfnülldünger enthielt 2 Stick
ſtoff. Die Wirkung deſſelben ſteht nach dieſen Verſuchen
keineswegs hinter der des Chiliſalpeters zurück, ſondern
iſt ihr vollkommen gleich. Bei Anwendung von Phos-
phorſäure, ſchreibt der Verſuchsanſteller, würde das Er
ebniß wohl noch ein beſſeres geweſen ſein. Hier war
eine Phosphorſäüre gegeben, weil die betreffenden Par
ellen bereits im Vorjahre, ohne abgeerntet worden zuin Phosphorſäuredüngung erhalten hatten. v. E

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark
Waare, mit 56—60 Protein und Fett r

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen, feine Waare,

neuer Ernte,
mit 56--60 Protein und Fett 7,15 brutto

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle

aare, neuer Ernte,
mit 56—60 Protein und Fett 77,15 brutto

incl. Sack.

Baumwollſagatkuchen-Mehl, hochfeine ge-
ſiebte Waare, neuer Ernte, mit 658 bis

609 Protein und Fett 7,35 bruttoincl. Sack.

Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,
mit 53——56 Protein und Fett 6,70 brutto

incl Sack.

Erdnußkuchenmehl,
mit 52——55 Protein und Fett 6,80 netto

excl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter, aus beſten
Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 53-—56 Pro

tein und Fett 7,80 nettoexcl. Sack.

Cocoskuchen, prima haarfreie Wagare, lange
Form, mit 30—340 Protein und Fett 6,05 brutto

incl. Sack.
Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20

Pf. pro 50 kg höher.
Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form 6530 brutto

incl. Sack.
Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,

haarfrei, große O Tafeln, mit circa 2500
Protein und Fett 5,90 loſe.

Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Qualität
20 Pf. pro 50 kg höher.

Reisfuttermehl, prima Waarermit 24280 Peotein und Fett
m 4,35 bruttoincl. Sack.

Rapskuchen, Wittenberger 6,50 loſe.
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

aat, lange Ziegelform, mit o Pro
tein und Feit e 4,70 loſe.

Seſamkuchen, prima Waare,
mit 46--509/0 Protein und Fett 6,30 loſe

Liebig's Fleiſchfutitermehl
mit o Protein und Fett 13,20 brutto

incl. Sack.

Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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